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Volmcche und ukramniſche 
GSozialiſten ĩn Oftgalizien 

Wie wir bereits gemeldet haben hat am vergange— 
nen Sonntag in Lemberg eine gemeinſame Konferenz von 
Vertretern der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei (PPS) 
und der Akrainiſchen Sozialdemokratiſchen Partei ſtatt⸗ 
gefunden. Von ſeiten der PPS. haben an dieſer Kon— 
ferenz der Vorſitzende der Sejmfraktion der PPS. Nie— 
dzialkowſti, der Abgeordnete Puzak vom Exekutivkomitee 
der PPS, der frühere Sejmabgeordnete Hausner als Füh⸗ 
rer der Lemberger PPS ſowie Markowſti, Skalak, Szczy⸗ 
rek und Talarek teilgenommen, von ukrainiſcher Seite da⸗ 
gogen Hankiewitſch, Kwasnyzia, Staroſolſkyj, Temnyz⸗ 
kyj, Skibinſtyj und Dabtſchewſkyj. Außerdem waren auf 
der Konferenz zahlreiche Vertreter lokaler oſtgaliziſcher 
Organiſationen der PPS wie der Ukrainiſchen Sozial— 
demokratie erſchienen. Die PPS teilt mit, daß dieſe Kon— 
ferenz in einer gemeinſamen Reſolution einſtimmig die 
MNotwendigkeit einer ſtändigen und organiſierten Zuſam—⸗ 
menarbeit beider ſozialiſtiſcher Parteien“ beſchloſſen habe, 
„deren Anſichten von der Lage des Landes miteinander 
grundſätzlich übereinſtimmten“. Die Konferenz ſoll gleich— 
zeitig die wichtigſten organiſatoriſchen Formen für die von 
ihr beſchloſſene Zuſammenarbeit geſchaffen haben. 

Dieſe Lemberger Konferenz und ihre Ergebniſſe, wel⸗ 
che das Warſchauer Blatt der PPS, „Robotnik“, in einem 
Leitartikel begeiſtert begrüßt, kommen einigermaßen über⸗ 
raſchend. Es iſt kein Geheimnis, daß der Parteivorſtand 
der PPS ſeit Jahren grundſätzlich für eine enge Zuſam⸗ 
menarbeit mit den ſozialiſtiſchen Parteien der Minder⸗ 
heiten eintritt und beſonders eine Zuſammenarbeit mit 
den ukrainiſchen Sozialiſten ſchon lange lebhaft begrüßt 
hätte. Wenn trotzdem die jetzt in Lemberg anſcheinend 
erzielte Verſtändigung zwiſchen polniſchen und ukrainiſchen 
Sozialiſten erſt heute möglich wird, ſo liegt das ohne 
Zweifel an dem Widerſtañnd der oſtgaliziſchen und vor al⸗ 
lem der Lemberger PPS gegen eine ſoiche Zuſammen⸗ 
arbeit. Als 1022 der Oberſte Rat der PPpẽ ſich für eine 
territoriale Autonomie für das ukrainiſche Oſtgalizien 
ausſprach, hat der oſtgaliziſche Provinziaiverband hier— 
gegen lebhaft proteſtiert und ſich ſogar in einer Delegation 
der polniſchen bürgerlichen Parteien Oſtgaligiens vertre— 
ten laſſen, die beim damaligen Lemberger Wojewoden 
Grabowſki gegen die Einführung einer Autonomie in Oſt⸗ 
galizien proteſtierte. Man braucht nur das Organ der 
Lemberger PPS, den in der Druckerei des Krakauer „Na⸗ 
przud“ gedruckten „Dziennik Ludowy“ zu leſen, um zu 
wiſſen, wie ſehr die oſtgaligiſche PPS antiukrainiſch ein⸗ 
geſtellt iſt. As Witos im Dezember v. J. in Lemberg 
eine Konferenz der polniſchen Oppoſitionsparteien, ver⸗ 
treten durch ihre oſtgaliziſchen Provinzialveruände, organi⸗ 
ſierte, welche über Maßnahmen zur Wiederverſtärkung der 
xolniſchen Poſitionen in Oſigalizien gegenüber den UÄkrai⸗ 
wern zu beraten hatte, war die Lemberger PPS, auf die⸗ 
ſer Konferenz durch Hausner, Szczyrek, Skalak und Dre— 
giewicz vertreten. Um ſo erſtaunlicher iſt es daß die er⸗ 
ſten drei der eben genannten Führer der Lemberger PPS 
ſoeben an der mit den ukrainiſchen Sozialiſten veranſtal— 
teten Verſtändigungskonferenz teilgenommen haben. 

Was in den letzten Wochen in dieſer Beziehung in 
der PPS vorgegangen ift, darauf Kßt ſich nur aus ver⸗ 
ſchiedenen äußeren Anzeichen ſchließen. Aber ohne Zwei⸗ 
fel iſt der Parteivorſtand gegen die Lemberger Verhand⸗ 
lungen Hausners und ſeiner Freunde mit Witos und 
Grabſki eingeſchritten. Den Umſchwung bezeichnete der am 
14. Januar im „Robotnik“ abgedruckte Leitartikel Nie— 
dzialkowſtis über die oſtgaliziſche Frage, in der der Ver⸗ 
faſſer gegen den Witos ſchen Plan einer Anti⸗Akrainer⸗ 
Front aller polniſchen Parteien in Oſtgalizien Stellung 
nahm. Dieſer Artikel war eine Abſage an das Vorgehen 
Hausners und der Lemberger PPS, die ſich mit dem 
Witosſchen Projekt ſchon befreundet hatten. Der Artikel 
wurde im Lemberger „Dziennik Ludowy“ nachgedruckt, 
aber, wie bekannt geworden iſt, erſt nach hitzigen Aus— 
einanderſetzungen in der Redaktion des Blattes in der die 
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Beginn der Haushaltsdebatte im Sejm 
Abs. Robariki das Defzit wird 650 Mill. 
betrasen. — Debatie um Kriegsgerüchte. 

PAT. Warſchau, 3. Februar. 

Der Sejim begann heute mit den Beratungen über 
das vor einigen Tagen vom Haushaltsausſchuß verabſchie⸗ 
dete Finanzgeſetz für das Haushaltsjahr 193334. Die 
Sitzung fand in Anweſenheit des Premiers und des ge— 
ſamten Kabinetts ſtatt. 

Der Generalreferent, Abg. Miedzinſtki, kam nach all⸗ 
gemeinen Erörterungen auf Gerüchte zu ſprechen, die von 
einem drohenden Kriege wiſſen wollen. Er benutzte dieſe 
Gelegenheit, 

um zu rechtfertigen, daß der Saushaltsausſchuß 
am Budget des Kriegsminiſterium nicht die ge⸗ 

ringſten Einſparungen vorgenommen hatte. 

Der Abgeordnete führte weiter aus, das Gefühl der Si⸗ 
cherheit ſei nicht vorhanden und zwinge den Staat auf der 
Hut zu ſein, da ein mächtiger Nachbar die unverhüllte Ab— 
ſicht vderkünde, fremdes Gebiet erneut an ſich zu reißen. Er 
bezeichnete dieſe Abſicht als fantaſtiſch und betonte, daß 
Polen hierin keinerlei Zugeſtändniſſe machen könne, daß 
es ferner in Alarmbereitſchaft verbleiben müſſe. (Beifall 
bei den BB.Abgeordneten). 

Zur Frage der 
internationalen Schulſden 

betonte er, daß an den hierfür vorgeſehenen Abzahlungs⸗ 
ſummen keine Streichungen vorgenommen worden ſeien 
und zwar im Sinblick auf die in Kürze zu beginnenden 
diesbezüglichen Verhandlungen. 

Den Optimismus gegenüber dem 400 Millionen⸗ 
Fehlbetrag hatte ſich Miedzinſti auch in dieſer Sitzung be⸗ 
wahrt, nachdem er ſchon im Haushaltsausſchuß ſich ähnlich 
darüber geäußert hatte. Er meinte, daß der Budgetaus⸗ 
gleich keine allzugroßen Schwierigkeiten bereiten würde 
und bat ſchließlich um Annahme des Vorauſchlags in der 
hier vorgelegten Form. 

In der Ausſprache kam als erſter Redner Abg. Ri⸗ 
barſti (ND.) zu Wort, der die Befürchtung ausſprach, daß 
der Fehlbetrag nicht nur 400, ſondern gar 650 Millionen 
erreichen wũrde. Auch er verfehlte nicht, von der Gefahr 
zu ſprechen, die, ſeiner Anſicht nach, Polen von deutſcher 
Seito drohe. Abg. Langer (VP.) gab eine Erklärung W, 
in der es hieß, daß ſeine Partei den Voranſchlag ablehne. 
Abg. Czapinſti ſprach für die PPS. wobei er betonte, daß 
ſeine Partei ebenfalls gegen den Voranſchlag ſtimmen 
werde, da er unreal ſei. 

Muößnchnen deg geuen deutſhen Regites „Borwãris“ verboien. — Keine Auflöfnung des 
VPreußiſchen Taudtags. — Neue 2uſammenſtöße. 

Berlin, 3. Februar. 
Der Berliner Polizeipräſſdent hat auf Grund der 

Verordnung des Reichspräſidenten zur —— des 
inneren Friedens das Berliner eprrpoe der S.P.D. 
„Den Vorwärts“, einſchließlich der Kopfblätter, mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung bis zum 6. Februar 1833 einſchließlich 
verboten. Das Verbot umfaßt auch jede angebliche neue 
Druckſchrift, die ſich ſachlich als die alte darſtellt als 
ihr Erſatz anzuſehen iſt. 

In dem beſchlagnahmten Artilel hieß es u. a.: Deut⸗ 
ſches Volk, Frauen und Männer! Gegen ſolche Pläne ru⸗ 
fen wir Euch zum Kampf! Wehrt Euch, ſchützt Eure 
Selbſtbeſtimmung als Staatsbürger. Erhebt Euch gegen 
Eure Bedränger, gegen die feinen Leute, die hauchdünne 
Oberſchicht des Großlapitals Zerbrecht ihre politiſche 
und wiriſchaftliche Macht. Kämpft darum mit uns für 
die Enteignung des Großgrundbeſitzes und die Aufteilung 
des Landes an Bauern und Landarbeiter. Kämpft mit 
uns für die Enteignung der Schwerinduſtrie, für den Auf⸗ 
bau einer ſozialiſtiſchen Plan⸗ und Bedarfwirtſchaft.“ 

Frankfurt a. M., 3. Februar. 
Am Freitag vormittag wurden die Geſchäftsſtellen 

der AR chen Partei und ihrer Neben⸗ und Silfs⸗ 
organiſationen von der Poligei durchſucht. Die Polizei 

ite die Attion ſo vorbereitet, daß gleichzeitig an 2 
tellen im Stadtzentrum die Büros der der Roten 

Hilfe uſw. beſetzt wurden. Die Beamten beſchlagnahmten 
—* große Zahl von Druchachen und Alten, die geſichtet 
werden. 

Berlin, 3. Februar. 
Wie in unterrichteten verlautet, iſt nicht da⸗ 

mit zu rechnen. daß der Preußiſche Landtag, wenn er am 
Sonnabend ſeine Auflöſung nicht ſelbſt beſchließt, auf 
dem Verordnu ge aufgelöſt wird. Ob und welche 
anderen Wege beſchritten werden, ſteht noch dahin. 

Berlin, 3. Februar. 
Das Reichskabinett ſetzte am Freitag abend in faſt 

weiſtündiger Sitzung die politiſche Ausſprache fort. Be⸗ 
ſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Das Kabinett befaßte ſich 
insbeſondere mit den Maßnahmen, die gegen Preſſeaus⸗ 
ſchreitungen ergriffen werden ſollen. Es iſt jedoch nicht 
anzunehmen, daß die Verordnung hierüber bereits mor⸗ 
gen erlaſſen wird. 

Dresden, 3. Februar. 
In den letzten Tagen iſt es in verſchiedenen ſächſiſchen 

Städten zu blutigen Auseinanderſetzungen zwiſchen Ange⸗ 
hörigen der nationalen Front und der Linksparteien ge— 
kommen. Bei Radeberg überfiel ein Trupp von Reichs—⸗ 
bannerleuten mehrere Nationalſozialiſten, die von einem 
Fackelzug heimkehrten. In Radeberg wurde ein SA—⸗ 
Ra— von Kommuniſten niedergeſchlagen. In Kamenz 
bam es zu erheblichen Störungen der öffentlichen Ord⸗ 
nung. Infolgedeſſen ein Dresdener Ueberfallkom⸗ 
mando eingreifen. In Annaberg wurde der Reichsban⸗ 
nermann Illing das Opfer eines Zuſammenſtoßes mit 
Nationalſozialiſſen. Bei einer Auseinanderſetzung, an 
der auch mehrere Reichsbannerleute beteiligt waren, er⸗ 
* Innns einen Bauchſchuß, an deſſen Folgen er ge⸗ 
ſtorben iſt. 

Ukrainerfreunde und die Alkrainerfeinde in den füh⸗ 
renden Inſtanzen der oſtgaliziſchen PPS ſehr heftig an⸗ 
einandergerieten. Hausner und ſeine Gruppe haben of⸗ 
fenfichtlich vor Niedzialklowſki und dem Parteivorſtand 
kapitulieren und ſich wider Willen an der Verſtändigungs⸗ 
konferenz mit den uktainiſchen Sozialiſten beteiligen müſ⸗ 
ſen, die deutlich eine Gegenaktion gegen die Dezember⸗ 
konferenz Witos' darſtellt. A. 

Belgrad iſt zufrieden 
Belgrad, 3. Februar 

Die Blätter verzeichnen mit großer Befriedigung die 
Aeußerung Serriots daß Frankreich Suüdflawien 
—3 — —3 der * d 
ra n Annaãherungs mgen in m nunmehr 
geſcheitert ſeien. 

IVen 
der entzũckenden muſika⸗ 

iſchen Komödie 

„Der Frechdachs 
Im Beiprogramm könende Wochenſchau. 

Beginn der Vorführungen um 16,30 Uhr, an Sonnabenden, Sonn- und Feiertagen um 12 Upr miitaas 

in der Be⸗ 
ſetzung: ——IVV— 

der held des Films Ihre 
Exzellenz die Liebe“ 

die ſchönſte Frau Frankreichs, LK J l l —L l 

butten 17004. 
Im Beiprogramm tönende Wochenſchau. 
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Aus dem Geufer Saupiausichuß 

Al Plun zut Verhiuderung der Ahthftül 
Miniſter Beueſch als „Hüter des Sriedens“. — ZTſchecho⸗ 
GSlowakeĩi und Velgien ſtützen Sraukrecch. 

Der Abg. Thibaut (Gruppe Tardien) eröffnete die 
Reihe der Interpellanten mit einer 

Rede gegen die Regierung. 
Er warf dem Miniſterpräſidenten vor, durch die unnütze 
Ernennung einer Reihe von Unterſtaatsſekretären Unzu⸗ 
friedenheit ausgelöſt zu haben, und wies ferner auf die 
ſchwierige Lagasder Finanzen und der Wirtſchaft hin, 
und forderte ſchließlich 

Genf, 3. Februgar. 
Der iſchechiſche Außenminiſter Beneſch verteidigte im 

Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz den frangöſiſchen 
AÄbrüſtungsplan und erklärte die Unterſtützung ſeiner Re⸗ 
gierung. Der Plan enthalte die politiſche Theſe, durch 
die allein Vertrauen und Sicherheit in Europa geſchaffen 
werden könne. Der Plan beruhe auf der gegenſeitigen 
Abhängigleit der 

drei Grundſãätze: 
Sicherheit, Abrüſtung und Gleichberechtigung und nehme 
die Idee des Genfer Protokolls wieder auf. Die Tſchecho⸗ 
Slowakei müſſe beſonderen Wert auf den Ausbau der 
Sicherheit legen, da ſie. wenn die Nachbarſtaaten über 
gröhere Rüſtungen verfügten, in eine außerordentlich 
ernſte Lage kommen würde. Ein 

ſtändiger Friede in Europa 
ſei undenkbar ohne eine ſichere und zuverläſſige Organi⸗ 
ſation des Friedens. Die 5 Großmächte hätten ve r⸗ 
pflichiet. unter keinen Umſtänden zur Gewalt zu ſchreiten 
und anerkannt, daß Gleichberechtigung, Abrüſtung und 
Sicherheit nur in Etappen durchgeführt werden könnten. 
Ebenſo hätten die Großmächte in einer Erklärung zuge 
geben daß Gleichberechtigung, Abrüſtung und Sicherheit 
n unlösbarem Zuſammenhang miteinander ſtänden. Die 
Abrüſtungskonferenz könne daher zu praktiſchen Ergeb⸗ 
miſſen nur auf der Grundlage einer gemeinſamen Löoſung 

aller drei Fragen gelangen. 
Der franzöſiſche Plan müſſe die entſcheidende Grund⸗ 
lage jür die Löſung des Abrüſtungs⸗ und Siche rheits⸗ 

problems bilden. 

Daladiers programm 

,Ein Mindeſmmuß un zoſthendigen 
GEine vorſichtige Regerungſserklärunug. — Die vertrauten 
Rlaͤnuse: „Sicherheit und SGicheruns des Sriedens“. 

Abſchaffung der Sozialperſicherungsgeſetze. 
Dieſe Geſetze hätten dem Staat bisher 5 Milliarden 
Franken gekoſtet, die man beſſer für den Aufbau der na⸗ 
tionalen Verteidigung verwandt hätte. (Das iſt als das 
Echo der Ausführungen Daladiers über Frieden und Ab— 
rüſtung aufzufaſſen. Fürwahr, ein eigenartiges Echo! 
Es gabe keinen ſolchen Fehlbetrag in Frankreich, wenn 
man nicht ſo ungeheure Summen für Rüſtungen verwandt 
hätte! Red.) Man dürfe nicht vergeſſen, daß Deut'ch⸗ 
land nur daran arbeitet, ſeine Militärmacht zu verſtär⸗ 
ken. Thibaut forderte eine Herabſetzung der Abgeordne⸗ 
tendiäten um 10 v. H., um damit den Beamten mit gu— 
tem Beiſpiel voranzugehen. 

Die Abgeordneten der Mitte Bardon, Delmont und 
Naſt beſchränkten ſich in ihren Ausführungen im weſent—⸗ 

lichen auf die Frage der Regierungsmehrheit und des 
Verſagens des Kartells. 

Das Hauptintereſſe der Kammer richtete ſich auf die 
Ausführunñgen des Sozialiſten Froſſard, der die Auffaſ⸗ 
fung ſeiner Fraktion darlegte. Er machte die Haltung 
der Sozialiſten davon abhängig. welche ergänzenden Ex— 
klärungen die Regierung zur Sozialpolitik u. a. zur 40— 
Stundenwoche abgeben würde. Der Abg. fragte Dala—⸗ 
dier, ob er eine Mehrheit zur Verteidigung des republi⸗ 
kaniſchen Syſtems und ſeiner Freiheiten haben wolle. 

Veebrecheriſcher Anſchlag der iriſchen 
Streikenden 

Dublin, 3. Februar. 
Die ſtreikenden Eiſenbahner im iriſchen Freiſtaat ha⸗ 

ben die Gleiſe der Eiſenbahnlinie von Dublin nach Bel⸗ 
faſt auf einer Strecke von 20 Metern zwiſchen Strabane 
und Devry aufgeriſſen. Der Anſchlag wurde jedoch recht⸗ 
zeitig entdeckt. Alle noch verkehrenden Omnibuſſe werden 
jetzt von Panzerwagen begleitet. Die wichtigen Eiſen⸗ 
bahnknotenpunkte und Brückenkäpfe ſind von Truppen mit 
Maſchinengewehren beſetzt. 

CTetzte Nachrichten 

Auch den militärtechniſchen Vorſchlägen des franzöſiſchen 
Planes ſtimmte Beneſch zu. Den Abſchluß der heutigen 
Ausſprache bildete eine Rede des Vertreters der belgi⸗ 
ſchen Regierung, der erklärte, die belgiſche Regierung 
ſchließe ſich den Forderungen des ———— Plañes auf 
Sicherheit auf politiſchem Gebiete an. Der belgiſche Ver⸗ 
treter ſprach ſich ferner gegen die franzöſiſchen Vorſchläge 
bezüglich der Internabtionaliſierung des ſchweren Kriegs⸗ 
materials aus. In der Frage der Vereinheitlichung der 
Heeresorganiſation mit dem Ziel der Schaffung von Mi⸗— 
lizen mit kurzfriſtiger Dienſtzeit ſtimme die belgiſche Re⸗ 
gierung den franzöſiſchen Vorſchlägen zu. 

Die weitere Ausſprache wurde auf Montag vertagt. 

Neuer ſtelv. Generalſekretär 
des Wölkerbundes 

Genf, 3. Februar. 
Der Völkerbundrat hat heute abend eine zweiſtün⸗ 

dige ſtreng geheime Sitzung abgehalten, in welcher nach 
längerer Debatte der Direktor der, Minderheitenabtei— 
lung, der Spanier Askarate, zum ſtellvertretenden Gene⸗ 
ralſekretär des Völkerbundes ernannt wurde. Von den 
kleineren europäiſchen Staaten waren gegen die Wahl 
Askarates Bedenken geltend gemacht worden. 

Der Rat hat weiter auf Vorſchlag des Generalſekre⸗ 
tärs die Ernennung des jetzigen Kabinettschefs von Sir 
Eric Drummond, Capt. Walters, zum Untergeneralſekre⸗ 
tär und Direktor der politiſchen Abteilung vorgenommen. 
Beide Ernennungen treten am 1. Juli 1933 in Kraft. 

—X 

Das von Daladier gebildete neue franzöſiſche Kabinett 
Reihe, von links): de Monzie, Unterrichtsminiſter 5 
miniſter — Daladier, 

Paris, 3. Februar. 
Die neue franzöſiſche Regierung ſtellte ſich am Frei⸗ 

tag um 18 Uhr der Kammer und dem Senat vor. Die 
Regierungsertiärung, die Miniſterpräſident Daladier ver⸗ 
ias war nur tkurz und enthielt keinerlei genaue Hinweiſe 
auf die Abſichten der Regierung. 
Sie beſchränkte fich vielmehr darauf, auf die Notwen⸗ 
digkeit der Wiederherſtellung des Haushaltsgleichgewichts 
und der Staatsauiorität hinzuweiſen. Zugleich wurde 
dem Bedauern Ausdruck gegeben, daß es nicht gelungen 
ſei, die Sozialiſten zur Mitverantwortung zu bewegen. 
— die außenpolitiſchen Fragen ſind nur ganz kurz ge⸗ 

veift. 
Im gneinen wird in der Regierungserklärung ein⸗ 

leitend auf die Wirtſchafts- und Finanzkriſe hingewieſen, 
die durch eine ehrliche Durchführung des parlamentari, 
ſchen Regimes und eine 

aufrichtige Zuſammenarbeit aller Kräfte 
ſberwunden werden müſſe. Die Regierung habe die Ab⸗ 
ſicht, unverzüglich ein Mindeſtmaß an notwendigen Re— 
formen durchzuführen. Das Finanzprogramm werde der 
Steuerfähigkeit der Bevölterung. Rechnung tragen und 
ſehe neue Einſparungen vor. Sleuerhimterziehungen wür⸗ 
den mit aller Schärfe beſtraft werden. Die Regierung 
werde am Dienstag das Finanzprogramm einbringen und 
die Annahme des Haushaltsplanes mit der Vertrauens⸗ 
frage verbinden. 

In außenpolitiſcher Hinſicht werde die Rogerun⸗ 
den internationalen Frieden beſorgt ſein. Die Re 
rung wolle die 

Sicherheit. 
Die Sicherheit Frankreichs und die Sicherheit aller Völ⸗ 
der. die bei gleichen Rechſen auch gleiche Pflichten haben 

um 
gie⸗ 

Das neue fran Kabinett ſtellt ſich vor: ——— ſich nach det Vereidigung den Fotografen (erſte 
Danielou, Volkswohlfahrtsminiſter — Ch— 

Minijſterpräfident — Paul⸗Bon cour, Außenminiſter — Eynac, Poſtminiſter. 

Weitere polniſch⸗ruſſiſche Wirtſchafts- 
verhandlungen 

M. In der geſtrigen Sitzung der Verwaltung von 
„Polroß“ wurde die Zuſammenſetzung der Delegation für 
die weiteren Verhandlungen mit dem „Wnijeſchtorg“ und die 
geplante Verlängerung des Sſowpoltorgvertrages be⸗ 
ftimmt. (Vrgl. auch den Wirtſchaftsteil). 

M. Die Modrzejower Werke haben ihren ſämtlichen 
Kopfarbeitern gekündigt, was überraſchen muß, da die 
Werke vor einiger Zeit Regierungsaufträge erhalten ha⸗ 
ben. 

M. In Lemberg fand geſtern eine Sitzung des Raph⸗ 
tha⸗Syndikats ſtatt, in der beſchloſſen wurde, das am 
31. April d. J. ablaufende Kartell-Abkommen nicht zu 
vorlängern. 

M. Die deuntſche Regierung hat Polen den Vorſchlag 
gemacht, in Sachen eines deutſchpolniſchen Filmabkom⸗ 
mens Verhandlungen anzuknüpfen. Die deutſchen Vor⸗ 
ſchläge ſind Gegenſtand von Erörterungen in maßgeben— 
den polniſchen Kreiſen. 

PAT. In den Eishockey⸗Meiſterſchaften in Krynice 
ſiegte Legja —Warſchau geſtern mit 1:0 über LKS. 

Kleine Nachrichten 
Von intereſſierter Seite ſind wir gebeien worden, mitgzu⸗ 

teilen. daß in dem Bericht: Prozeß des Deutſchen Gymnaſtums 

Chautemps, Innen⸗ 

müßten. Ohne die gebe es kein Vertrauen in der Welt eircetite ederaufrichung, keinen nützlichen vertagte, vom FJebruat 158383. der Ihſchriti. der ſich auf die ——— icher —8* z e eine allgemeine vorgeſehene Zeugenausfage von Fri. Oſſibach bezieht, nicht den 
Schiedsgerichtsbarkeit. Die Regierung werde im Geiſte Taujachen endſpricht. 

Wie die Berliner „Deutſche Zeitung“ meldet, ſoll 
dĩie Ernennung von Hanns Jooſt zum Intendanten der 
Berliner Staditheater unmittelbar bevorſtehen. 

ternationoler Verbrüderung die Mõglichleit eines wah⸗ 
ren Friedens mit möglichſt geringen Rüſtungskoſten drin⸗ 
gen und auf einen wrtſchafilichen Frieden hinarbeiten. 

Moltner Arhrunge det rundtſhen urthen Vor Verhãusguus des Belagerungszuſtands. 
Militãr in Alarmbereitſchafit. 

Bukareſt, 3. Februar. er laubngen geſchwãchten Truppenbeſtände aufzw 
ullen. In der Kammer begann am Freitag nachmittag eine Die Streiks aus Anlaß der Lohnverkürzungen und Arbeiterentlafſungen in ſtaatlichen ind privaten Betrie⸗ 

ben — eine Folge der ſchweren finanziellen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage Rumäniens — ſind inzwiſchen wieder 
abgeflaut. In Bukareſt und Ploeſti ſind die Arbeiten 
wieder aufgenommen worden. Die Regierung hat jedoch 
feſtgeſtellt, daß die Streit- und Unruheſtimmung von 
haupſſãchlich 

ausländiſchen Agenten und Provokateuren 
(die man wohl nicht zu Unrecht unter den bolſchewiſtiſchen 
Sendlingen fuchen duürfte. Red.) und nicht zuletzt mit 
ſremdem Gelde kräftig geſchürt wird und aus dieſem 
Grunde die Ermächtigüng gefordert, notfalls von ſich aus 
uüber beſtimmte bedrohte Gebiete ſofort den Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängen azu können. 

auhßerordentlich ſtürmiſche Sitzung, da Miniſterpräſident 
Vajda die Ermächtigung, zur Verhüngung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes über Bukareſt, Ploeſti bud notfalls andere 
Gebiete gefordert hat. 

Der Innenminiſter wurde am Xcce mittag vom 
König empfangen, dem er einen eigehenden Vortrag über 
die Lage hielt, namentlich über die Unruhezentren im Pe⸗ 
iroleumgebiet in Jaſſy, Galaz und Vembowica. Die 
Preſſe ſordert allgemein von der Regierung ein energi⸗ 
ſches Durchgreifen, begrüßt es aber, daß bisher noch nir⸗ 
gend Biut gefloſſen ſt. 
zwiſchen verſtärkt worden. 
weiſe Einberufungsbefehle erbhalten, um die durch 

Das Gendarmeriekorps iiſt in⸗ 
Der Jahrgang 1909 hat, teil⸗ 

ſtarle 



Sonnabend, den 4. Februar 1988 
Ich habe nur einen wahren und wirklichen Feind auf Er⸗ 

den. und das bin ich ſelbſt. orgenſtern. 

Aus dem Buche der Erinnerungen 
1682 * Friedrich Böttger. Erfinder des Porzellans, im 

Schleig . 
1842 * Der Literaturhiſtoriker Georg Brandes in Kopen⸗ 

hagen (7 1227). 
— F Der Dichter Karl Sauptmann in Schreiberhau 

Sonnenaufgang 7 Uhr 20 Min. Untergang 16 Uhr 832 Min. 
Monduntergang 8 ühr 14 Bin. Aufgang 10 Ahr i Rin 

Sir ſuchen Gorneneruns 
Ungeduldig drängend und vielgeſtaltig ſtud die Kräfte der 

Gegenwart. Wie verworren manches ſcheinen mag, ſo ſehr es 
einem vorkommen bann, als ob die verſchiedenen Beſtrebungen, 
poneinander abweichende Ziele verfolgend, einander auch aus⸗ 
ſchlöſſen, ſo gehen ſie doch auf eine eingige Urſache zurück, auf 
das Verlangen einer Neugeſtaltung unſerer Lebensformen. Iſt 
dieſes hler eingig auf das Materielle gedichtet, auf Verbeſſe— 
rungen der Daſeinsbedingungen innerhalb alltäglichlicher For— 
mung, ſo das andere dort auf tiefere Erfüllung des Daſeins⸗ 
zwecks mit geiſtigem Inhalt und kultureller Vertiefung. Und 
ſchließlich gehen ſie beide Hand in Hand miteinander, wie es 
kaum anders ſein kann, weil eins das andere nach ſich zieht. 

Erneuerung iſt der Sinn aller dieſer Beſtrebungen, ſo 
widerſpruchsvoll ſie ſich gegeneinander ſtellen und ſo wenig klar 
dieſes Ziel auch erlennbar iſt, weil es überwuchert wird von 
Formulierungen engerer Art. Trachtet man aber nach dem 
Generalnenner, ſcheidet man all das krauſe Rankenwerk aus, 
wie es ſich aus den Umtrieben alltäglicher Art ergibt, ſo kommt 
man unbedingt dahin, die Sehnſucht zu erbennen, die nach einer 
Erneuerung die Hände ausſtveckt. 

Ob wir nahe der Erfüllung ſind oder weit entfernt davon, 
lann deiner heute ſagen. Es bedarf alles einer Reifegeit, und 
es ſind nicht die beſten Früchte, die über Nacht veifen. Nur 
eines dann man wiſſen, nämlich, daß dieſe Erneuerung nicht 
im Aeußerlichen haften bleiben darf, wenn ſie ihren Zweck 
erfüllen, ihr Ziel erreichen will. Erſt wenn ſie den ganzen 
Menſchen erfaßt, ſeine Seelenkräfte wirlſam werden läßt, ihn 
erfüllt mit dem Bewußtſein einer Miſſion, wichtiger Aufgaben, 
bedeutſamer Pflichten gegen ſich und gegen die Wolt, wird dieſe 
Etrneuerung Sinn haben. Bleibt ſie im Aeußerlichen begnügt 
ſie ſich damit, nur Alltagsfrüchte in die Scheuern zu bergen, ſo 
wird es ein mangelhaftes Werk ſein, das ſeinem kiefren Sinn 
nicht gevecht wird. 

Jede Erneuerung, die Bedeutung und Wirkſamkeit für wei⸗— 
dere Zukunft beſaß, kam aus dem Geiſtigen. Was aus Alltag⸗ 
dürftigheiten bam, verſank auch mit dem vaſchen Tag Beſtand 
hatte nur, was tief verankert war im Seeliſchen, was dem in⸗ 
nerſttiefen Verlangen entſprach. Und es war unerläßlich, daß 
auch dann noch auf Vertiefung und Verinnerlichung der Blidc 
und das Streben gerichtet ſein mußle wenn bereits die außer⸗ 
lichen Formen geſchaffen und mit geiſtigem Inhalt erfüllt wa⸗ 
ren. Es wird und bdann in unſerer Zeit nicht anders ſein 

Karfreitag auch katholiſcher Feiertag 
Eine dem Vatikan naheſtehende Agentur berichtet, es 
ſeden Beſtrebungen im Gange, den Karfreitag allgemein 
als ſtaatlichen Feiertag unter Einhaltung vollkommener 
Sonntagsruhe zu begehen. Man will damit den Sinn des 
Erlöſerjubeljahres, der dem bevorſtehenden Heiligen Jahr 
zugrunde liegt, mit beſonderer Deutlichkeit zum Ausdruck 
bringen. 
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r proteſtäeren! 
Die Bogelwelt it noch zumner ſchutzlos. 
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Die Schweiz hat beneidenswerte Jagd⸗- und Vogel⸗ 
ſchutz Geſetze. Aber ſie ſind der ſchießwütigen Teſſiner Jũ⸗ 
gerwelt viel zu radikal. Sie wandte ſich an den Bundesrat 
und bat um „Milderung“. Natürlich erfolgte aus Bern 
eine Ablehnung. Von dieſer wurde auch ein leidenſchaft⸗ 
licher Vogeljäger betroffen, der gleichzeitig Vorſitzender 
der Teſſiner Sektion des Touring⸗Clubs Suiſſe iſt. Er ver⸗ 
anſtaltete kurze Zeit nach Eingang der Ablehnung eine 
Fahrt über die italieniſche Grenze, nach Bergamo, und 
bot hier ſeinen Klubmitgliedern als Hauptattraktion Po⸗ 
lenta mit Vögelchen“, alſo ein Kleinvogel⸗Eſſen, bei dem 
von 250 Perſonen über 3000 Rotkehlchen, Zetſige, Finken, 
Stare, Meiſen und Lerchen verſpetſt wurden. 

Eines der ſchwierigſten Probleme des Tierſchutzes 
drängt ſich wieder in den Vordergrund: Wie bewahren 
wir unſere durch ein Schutzgeſez behüteten Zugvögel vor 
den Nachſtellungen, denen ſie wührend ihrer Reiſe und au 
ihren Winterſtandorten ausgeſetzt ind? Nur durch inter⸗ 
nationale Abmachungen. Im Teſſiner Fall iſt eine große 
Aktion im Gange. Der Weltbund der Ratur⸗ und Vogel⸗ 

Neue Steuern zugunſten der Arbeitsloſen? 
Aus dem Arbeitsloſenſonds ſoll ein Arbeitsfonds werden. 

In Regierungskreiſen wurde ein Geſetzentwurf aus⸗ 
gearbeitet, auf Grund deſſen das bisherige Verhältnis des 
Staates zu den Arbeitsloſen einer gründlichen Aenderung 
unterliegen wird. Der Arbeitsloſenfonds ſoll am 1. April 
aufgelöſt und an ſeiner Stelle ein Arbeitsfonds gegründet 
werden, deſſen Aufgabe es ſein wird, den Leuten durch 
Aufnahme und Organiſierung von öffentlichen Arbeiten 
Arbeit zu beſchaffen. Die Einkünfte dieſes neuen Fonds 
werden ſich nicht nur auf die bisherigen Einkünfte (Ge— 
bühren vom Leuchtgas, Glühlampen, Hockerſteuer, Totali⸗ 
ſatoren uſw.) beſchränken, ſondern ſollen, den neuen Auf— 
gaben dieſer Inſtitution angemeſſen, bedeutend erweitert 
werden. So iſt z. B.eine ſtändige Beſteuerung aller phy—⸗ 
fiſchen und geiſtigen Arbeiter geplant. Zur Zahlung die⸗ 
ſer Gebühren ſollen ebenfalls die freien Berufe (Aerzte, 
Notare und Rechtsanwälte) herangezogen werden 
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Neue Geſetze und Verordnungen 
Poſ. 30. Verordnung in Angelegenheit der Gebuͤhr 

für die Aufſicht über Verſicherungsanſtalten. 
Poſ. 31. Verordnung über eine teilweiſe Aenderung 

der Tariertabelle. 
Poſ. 82. Verordnung über die Beſtimmung endgül⸗ 

tiger Zuckerkontingente 
Poſ. 33. Verordnung in Angelegenheit der Zollrück⸗ 

erſtattung bei der Ausfuhr von Bacons und Schinken. 
Poſ. 34. Verordnung in Angelegenheit einer Ergän⸗ 

zung und Aenderung des Fernſprechtarifs. 

Heutfe! 

Mascems 

Ein Heiliser wird aus 
Warſchau auſsgewleſen 
(Aus der letzten Monatsverſammlung des Vereins 

Deutſchſprechender Katholiken) 
Die vorgeſtrige Monatsverſammlung im Saale des 

KEVeSieronymus“ war trotz des Hundewetters ſehr gut 
beſucht, der Saal bis auf das letzte Plätzchen gefüllt, ſo 
daß viele ſſehen mußten. Nach einer kurzen Begrüßung 
durch den Vorſitzenden Heinrich Slapa, der beſonders die 
geiſtlicher Herren v. Gradolewſki, Switajſki und Kryſiak 
begrüßte ergriff Prof. R. v. Gradolewſki das Wort üͤber 
das Thema: „Unſere Heiligenverehrung“. 

An den Wegepunkten der Geſchichte führte er aus, 
ſtehen die Heiligen in überragender Größe und weiſen die 
Wege für kommende Zeiten. Nie mangelt ihnen die Ge— 
ſfolgſchaft. Denn immer und überall finden ſich Menſchen, 
die voll Sehnſucht ſind, denen es aber an Klarheit der 
Ziele fehlt, die den Glauben an Erfolg und die Willens— 
kraft zu einem feſten Entſchluß nicht auſbringen können. 
J. G. Fichte beantwortet daher mit Recht die Frage, wel⸗ 
che Menſchen ein Volk aufwärtsführen, mit den Worten: 
„Es ſind die Religioſen und Heroen“. Sie haben den Hel⸗ 
denmut, ſich in Gegenſatz zu ſtellen wider Vorurteile der 
Zeitſtrömungen und Gefühle der Durchſchnittsmenge. Was 
die Heiligen erſtreben, iſt im Grunde Gott ſelbſt deſſen 
Vollkommenheit ihnen das Vorbild des Tugendſtrebens 
iſt. Ihr Leben will Gott ähnlich ſein. Nirgendwo in der 
Schöpfung tritt daher das Unſichtbare, Geiſtige ſo greifbar 
in die Erſcheinung, wie in einem Menſchen, der lich durch 
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im Saeal der Philharmonie 

Heute! 

ICCADIII, N- 
eignes Streben und göttliche Gnade zum Bilde des Söchſten 
formt. Er wird zum ſichtbaren Erweiſe des Menſchen⸗ 
ideals, das Gott geplant, der Gnade, die ſchöpferiſch in 
der Seele wirkt. Lächerlich und abſtoßend wirken dem⸗ 
gegenüber die Auswüchſe neuzeitlicher Verehrung von 
Tageshelden und Modegrößen. Neuheidniſcher Götzenkul⸗ 
tus ...Der Vortrag hinterliß einen tiefen Eindruck 

Im zweiten Teile der Vortragsfolge ſprach Oberlehrer 
Seinrich Slapa über das Wirken des deutſchen Heiligen 
Klemens M. Hofbauer an der deutſchen Nationalkirche zu 
St. Benno in Warſchau. Die paſtorale und baritative 
Tätigkeit Hofbauers überſtieg weit den ihm zuteil gewor⸗ 
denen Auftrag: für die Deutſchen den Gottesdienſt zu hal⸗ 
ten und eine Armenſchule für deutſche Kinder ins Leben 
zu rufen. Täglich wurde zweimal deutſch gepredigt, die 
Schule zählte gleich zu Beginn 200 Kinder, neben der Ar⸗ 
menſchule entwickeite ſich ein Waiſenhaus, das „Kindlein 
Jeſus“, Dieſe Art von Jugendfürſorge war im damaligen 
Warſchau etwas Reues, das Waiſenhaus das einzige der⸗ 
artige Inſtitut. Mit drei Talern in der Taſche hatte Hof⸗ 
bauer die in Staub begrabene Kirche übernommen, — 
gemieden, verkannt, auf offener Straße als Deutſcher be⸗ 
ſchimpft, von der Bevölkerung angefeindet. (Die Kunde, 
daß in St. Benno wieder deutſch gepredigt werde und 
eine deutſche Schule eröffnet worden ſei, wurde als Germa⸗ 
wiſie rungsverſuch gedeutet. Und nach wenigen Jahren 
war St. Benno zur Perle unter den Kirchen Warſchaus 
geworden, zum Mittelpunkt des religiöſen Lebens für die 
ganze Stadt und deren Umgebung, zum Herde einer reli⸗ 
giöſen Bewegung, die längſt ſchon auf die Polen über⸗ 
griff, weit über Warſchau hinausdraug und in jener Zeit 
wobl einzig daſtehen dürte. Sür die Volen prediate nan 
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freunde in Schwabach (Sayern) ſammelt in aller Wel 
Unterſchriften zu einem Proteſt, der Muſſolini zugeleitel 
werden ſoll. Man wird ihn beſonders auch auf die wirt⸗ 
ſchaftliche Seite des Vogelſchutzes hinweiſen, auf die Vögen 
als beſte Wald⸗ und Obſtkulturen⸗Sũter. 

Eine Zuſtimmungserklärung zu die—⸗ 
jem Proteſt liegt in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Freien Preſſe“ aus. 

Wir erwarten, daß die Freunde der Vogelwelt ſuich 
zahlreich bei uns einfinden werden, um durch ihre Unter⸗ 
ſchrift gegen den italteniſchen Vogelmord, dieſe Kultur⸗ 
ſchande unſeres Jahrhunderts, zu proteſtieren. 

Möge niemand fehlen. 
Gerade die Einwohner unſerer in Staub und Rauch 

gehüllten Stadt ſind die treueſten Freunde der gefieder⸗ 
ten Sünger. Wie traurig wäre die Welt ohne ſie. 

Den nur das Nitzliche Achtenden und Schätzenden aber 
ſei geſagt, dah fieben Jahre ohne Vögel die Vernichtung 
der menſchlichen Raſſe bedeutet. 

Trauung. Heute um 5,80 Uhr nachmittags findet in 
der St. Johannis⸗Kirche die Trauung des Kaufmanns 
Oskar Söderſtröm mit Fräulein Somja Laub, 
Tochter des verſtorbenen Kunſtmalers Robert Laub, ſtatt. 
Glückauf dem jungen Paare! 

p. Von der Poltzei. Geſtern trat der Leiter der 
1. Brigade des Unterſuchungsamts, Kommiſſar Alexander 
Stabholz, einen dreiwöchigen Arlaub an. Er wird wäh—⸗ 
rend ſeiner Abweſenheit von Wachtmelſter Leopold Kolo⸗ 
dziejſti vertreten. 

X Widzewer Manufaltur wieder in Betrieb. Geſtern 
früh find die beiden Spinnereien der Widzewer Manufab⸗ 
tur wieder in Betrieb geſetzt worden, nachdem man den 
Arbeitern die Lohnrüchſtände ausgezahlt hat. In den an⸗ 
deren Produktionsabteilungen ſoll die Arbeit erſt Mon⸗ 
tag aufgenommen werden. 

Es muß doch Fruhling werden.. Wie nmus ein 
Freund unſeres Blattes mittellt, ſang geſtern in Ruda 
zum erſten Male die Kohlmeiſe. 

hen nur aus wenigen Waggons und verlehren baut einem 
Fahrplan ebenſo wie Perſonenzüge. Für die leichten 
Kleingüterzüge werden Sendungen bis zum betzten Augen 
blick entgegengenommen, wobei die Gebuhr für die Be⸗ 
förderung normal bleibt. Die Sortierung der Waren und 
andere Manipulationen werden während der Fahrt vor⸗ 
genommen, um Zeit zu ſparen. Sogar die Arbeiter, die 
die Waren verladen und abladen fahren mit dem Zug, 
um auch die kleinſten Verſpätungen und Verzögerungen 
beim Verladen zu vermeiden. Sendungen, die mit dieſen 
Eilgüterzügen befördert werden, lagern weder in Maga⸗ 
zinen noch auf den Bahnrampen und ſind darum auch 
den Witterungseinflüſſen nicht ausgeſeitzt 

P. Podgorfti.) Die Stimmung des Vollkes hatte allmäh⸗ 
lich eine völlige Wandlung erfahren. Man hatte ſich bald 
überzeugt, daß den deutſchen Ordensmännern in St. Benno 
politiſche Beſtrebungen gänzlich fernlagen. Traurig iſt der 
Untergang von St. Benno: nach Maähriger, überaus 
ſegensreicher apoſtoliſcher Tätigkeit wurden die Redempto⸗ 
riſten und ihr Generalvikar Hofbauer, der mit Recht der 
Apoſtel Warſchaus genannt wurde, auf Betreiben der War⸗ 
ſchauer Loge und der Franzoſen ausgewieſen. Der ſäch— 
ſiſche König Friedrich Auguſt, ganz in den HSänden Napo— 
leons, mußte das Dekret der Ausweiſung im Sommer des 
Jahres 1808 unterſchreiben. St. Benno die Stätte der 
Annäherung zwiſchen Deutſchen und Polen, war ver— 
waiſt..Der Heilige wandte ſich nach Wien, wo er bis 
zu ſeinem Tode im Jahre 1820 als Wiedererwecker und 
Reformator des kirchlichen Lebens wirkde. Seine Gebeine 
ruhen in der Kirche Maria am Geſtade zu Wien Der 
neue Heilige iſt raſch zu einem Liebling des kath. Volles 
geworden. Insbeſondere iſt es das deutſche Sprachgebiet, 
das die Erinnerung an ihn dankbar feſthält. 

Die umfaſſende Vortragsfolge wurde durch Chöre des 
KEV. Sieronymus“ und Muſikvorträge der Jungmänner⸗ 
gruppe des VOK, wertvoll ergänzt. Die Deklamationen 
Mariã Reinigung“, „Maria Spinnerin“ (Fr. W. Weber) 
und ein F. Eichert Gedicht wurden von den Mitgliedern 
der V. D. Ke⸗Jungmädchengruppe: Frl. Schulz, Skurzewſti, 
Wihan eindruckspoll vorgetragen. Beſonderes Lob ver⸗ 
dient Herr K. Köhler, der in der Rezitation des Gellert⸗ 
ſchen Preis des Schöpfers“ und in den Märchenwortvä— 

gen durch ſeine von ſeelenvoller Wärme und feiner Diktion 
getragene Vortragskunſt ſich die Herzen aller eroberte 

Sinnend und zufrieden gaing man nach Hauſe 
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Vorlaufig keine Einſtellung des Autobus⸗ 
verkehrs 

oh. Wir berichteten bereits darũber, daß ſich vor eini⸗ 
gen Tagen eine Delegation der Autobus beſiher der Lodzer 
Wojewodſchaft nach Warſchau begeben hat, um dort in 
Angelegenheit der Gebũhren für die Verſicherung der 
Fahrgäſte zu intervenieren. Dieſer Tage ſind nun die 
Delegierten nach Beratungen mit dem Vizeminiſter Gal⸗ 
lat, dem ſie eine entſprechende Denkſchrift überreicht hat⸗ 
ien, ſowie mit den Vertretern des Verbandes der Verſiche— 
rungegeſellſchaften wieder nach Lodz zurüchgekehrt. Die 
Delegierten der Autobusbeſitzer erſuchten den Miniſter um 
eine Herabſetzung der Verſicherungsſumme oder um eine 
eventuelle Verſchiebung des endgültigen Termins vom 1. 
Februar auf den 1. März. Der Vizeminiſter verhielt ſich 
den Forderungen der Delegation gegenüber wohlwollend 
und erklärte, daß in den nächſten Tagen eine endgültige 
Mitteilung der Regierung in dieſer Angelegenheit erſchei⸗ 
nen werde und beruhigte ſie, daß die Regierung nicht allzu 
ſtreng vorgehen würde. Vorläufig find die Verſicherungs⸗ 
ſätze auf 1112 31. feſtgeſetzt. Unmittelbar nach ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Lodz hat ſich der Vorfitzende des Verbandes der 
Autobusbefitzer, Szuſtkiewicz, in das Wojewodſchaftsamt 
begeben, wo er bei dem Leiter der Wegeabteilung Bry⸗ 
linſki, intervenierte. Letzter erllärte, daß man den Auto⸗ 
busbeſitzern vorläufig bis zum Erſcheinen einer entſpre⸗ 
chenden Ausführungsbeſtimmung keine beſonderen Fahr— 
rechtſcheine ausgeben werde. Das Geſetz beſtimme, daß nur 
derjenige Autobusunternehmer eine Fahrterlaubnis er⸗ 
halten könne, der eine Verſicherungspolice vorzeigt. In⸗ 
zwiſchen ſei inſofern eine Erleichterung eingeführt worden, 
als ein Autobusbeſitzer auch ohne eine Verſicherungspolice 
vorweiſen zu können, die Fahrerlaubnis erhalten kann, 
wenn er nachweift, daß er gewiſſe formelle Schritte in der 
Vorſiche rungsgeſellſchaft unternommen It 

Der Verband der Autobusbeſitzer har für heute eine 
Verſammlung anberaumt., auf der die laufenden Angele— 
genheiten bezüglich der Zwangsverſicherung der Fahrgäſte 
beſprochen werden ſollen. 

Neue Vorſchriften über Schulden⸗ 
eintreibung 

B. Dem neuen Zivilgeſetz zufolge iſt es möglich, Schul⸗ 
den auch ohne Wechſel, Quittung oder Zeugen in kurzer 
Zeit einzutreiben. Laut Art. 469 des neuen Zivilgeſetzes 
bann der Gläubiger durch Vermittlung des Gerichts (bis 
tzu 1000 31. iſt das Stadtgericht bei größeren Beträgen 
das Bezirksgericht zuſtändig) an den Schuldner eine Zah⸗ 
lungsaufforderung ſchicken. Sobald der Schuldner keine 
Berufung im Laufe von 14 Tagen einreicht, wird ein Ur⸗ 
teil gefällt, auf Grund deſſen die Forderung zwangsweiſe 
eingetrieben werden kann. 

Keine Pfändung noch nicht bezahlter Möbel 
B. Da es bei der zwangsweiſen Steuereintreibung 

ſehr oft vorkommt, daß der Beamte des Steueramts Mo— 
bel pfändet, die dem Steuerzahler nicht gehören oder 
die er noch nicht voll bezahlt hat, ſei auf ein neues Rund⸗ 
ſchreiben des Finanzminiſteriums (N. L. D. J. WoO 8/1, 
21. Nov. 1932) hingewieſen. das dieſe Angelegenheit auf⸗ 
klärt. Das Rundſchreiben beſagt, daß die Steuerbeam⸗ 
ten Möbel nicht pfänden dürfen, die nicht Eigentum 
des Steuerzahlers ſind oder von ihm noch nicht voll be— 
zahlt wurden, ſofern dafür entſprechende Beweisſtücke vor⸗ 
liegen. Laut Paragraph 9, Punkt 10, Abſatz C dieſes 
Rundſchreibens müſſen ſich jedoch ſolche Perſonen um eine 
Uusſonderung (WVylaczenie) an das Gericht wenden. 

MeZahl det Gewerheſcheiue inm Ludzet Vezitl 
Große Soͤrrnen geboen ein, Rleĩnunternebnen entſtehen. 

a. In dem das ganze Gebiet der Lodzer Wojewod⸗ 
ſind Handelspa⸗— ſchaft umfaſſenden Lodzer Bezirk 

tente folgender Kategorien gelöſt worden: 
für 1932: für 1033: 

—J. Kategortie 56 20 
II. F 2196 1549 
III. F 15 014 10 88 
IV. F 11 85 14 325 
Va. F 30 27 
Vb. 353 264 

Insgeſamt wurden alſo im Jahre 1932 28 931 Handelspa⸗ 
tente gelöſt. 1933 dagegen 27 189 oder um 1745 weniger. 

Wie mit den Handelspatenten, ſo verhält es ſich auch 
mit den für 1933 gelöſten Gewerbeſcheinen. Im ganzen 
Begirk wurden gelöſt: 

für 1932: für 1933: 
J. Kategorie 24 22 
II. 33 2 
III. —98 L 36 31 IV. 315 345 
V. 489 429 
VI. F 621 564 
VII. F 1156 1013 
VIII. 6424 9061 

Für 1982 ſind ſomit insgeſ. at 9008 Gewerbeſcheine gelöſt 
worden, 1933 dagegen 11397 oder um 2299 Gewerbe⸗ 
ſcheine mehr. Aus den obigen Ziffern geht hervor, daß 
eine ganze Anzahl Firmen der J. bis VII. Kategorien ein— 
ſchließlich, alſo die größeren Unternehmen, aufgelöſt wor— 
den ſind. Die ſtarke Zunahme der VIII. Kategorie läßt 
ſich dadurch erklären, daß jetzt, entſprechend der Verfügung 
des Finanzminiſters, alle Handwerker, die ein ſelbſtändi— 
ges Unternehmen führen, einen Gewerbeſchein löſen müſ— 
ſen ohne Rückſicht darauf, ob ſie ſelbſt oder mit Hilfe an⸗ 
derer arbeiten. Zu bemerken wäre, daß es im ganzen 

X Die Dtrektion des Lodzer Kreditvereins gibt auf 
Grund der Verordnung des Staatspräſident vom 27. Ok⸗ 
tober 1932 über den hypothekariſchen Vorzug und den 
Vorzug bei der Auſwertung von Anleiherückſtänden be— 
kannt und fordert diejenigen Perſonen auf, die von der 
Aufwertung der Rückſtände evtl. nutznießen wollen, daß 
Geſuche in dieſer Angelegenheit bis zum 25. Februar lau— 
fenden Jahres in der Direktion abzugeben ſind. wobei fol⸗ 
gende Angaben gemacht werden müſſen: die Hypotheken⸗ 
nummer des Immobils, die Höhe der Summe, über die 
der Beſitzer zur Regelung des rückſtändigen Teils in bar 
verfügt und die Dauer der Amortiſierung der aufzuwer⸗ 
tenden Rückſtände. 

B. Zweiſpäünner erſetzen Autobus. Im Zuſammen-⸗ 
hang mit der Einſchrumpfung des Autobusverkehrs kommt 
im Verkehr mit den Nachbarſtädten wieder der Pferdewa⸗ 
gen zu Ehren. Zwiſchen der Wolborſka⸗ und der Alexan⸗ 
dryjſkaſtraße kann man an der Halteſtelle wieder die al⸗ 
ten Zweiſpänner ſehen, die zwiſchen Lodz und den umlie— 
genden Ortſchaften verkehren. 

Lodzer Marktbericht. Auf den Lodzer Märkten wur⸗ 
den geſtern die folgenden Preiſe gezahlt: Butter 23 31., 
Herzkäſe 80 Gr., Quarkkäſe 60 Gr. Sahne 1,00 -1,00 31., 
eine Mandel Eier 1,80 —2,00 31. ſüße Milch 025 Gr., 
ſaure und Buttermilch 15 Gr. rote Rüben 10 Gr., Spinat 
80 Gr. Blumenkohl 4060 Gr., Sellerie 5215 Gr., Zwie⸗ 

IIXVVVXI 
Noman von oihillde von Stoumann.stein 

Copyriuht by Martia Fouchtwanger, Halle (Saale) 
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Weißt du, was vorhin Schweſter Raffaela zu mir 
ſagte, Kurt? Sie ſagte, daß manchen Menſchen das Glück 
Schaden der Seele brächte — bei Hiltrud ſcheint es ſo ge⸗ 
weſen zu ſein. Aber dennoch: ich wünſchte, ſie hätte dieſe 
Erfahrung nicht machen müſſen.“ 

„Das wünſchte ich auch, mein Herz. Aber da es nun 
einmai ſo gekommen iſt, müſſen wir dankbar ſein, daß es 
Hiltrud nicht zum Schaden, ſondern zum Segen geworden. 
Sie iſt jetzt ein ganz anderer Menſch und ich glaube, es 
kommt bei jedem Schickſal darauf an, was wir daraus 
machen. Ich ſoll dir von Hiltrud die ſchweſterlichſten 
Grüße bringen. Sie wäre ſelbſt gekommen, aber der Arzt 
hat nur mir Zutritt erlaubt, und auch das nur, wenn ich 
ſchön beſcheiden bin und nicht zu lange mit dir plaudere.“ 

„Ach, bleibe doch noch“, bat Erika, „ſolange habe ich 
bich ja nicht gehabt!“ 

Aber Kurt blieb feſt. Ich habe dich zu lieb, kleine Erie, 
als daß ich deine Geſundheit aufs Spiel ſetzen möchter — 
er ſah dabei mit heimlicher Beſorgnis die roten Flecken auf 
ihren Backen, ſpürte das ſchnellere Pulſen des — in 
der durchſichtigen Hand. „Wir müſſen ſehr, ſehr ver⸗ 
nũnftig ſein, damit du rec bald wieder zu Kräften 
tommſt! 

Er exhob ſich und küßte ſie innig: Auf Wiederſehen, 
aeine Erie, bis morgen“, ſagte er zärtlich, aber beſtimmt; 
dann wandte er ſich zur Tür: „Kommen Sie nur, 
Scqwelter Raffaela, ich habe ſchon ſelbſt die Beſuchsſtunde 
eendet.“ 

* 2 * 

So heiter und zuverſichtlich Kurt auch Erika gegen⸗ 
Aber ſ gezeigt hatte, ſo ſorgenvoll ſaß er am gleichen 
Taae dem Arat aeacnũberx. der Erila behaudelte. Ich 

weiß nicht, ſie iſt ſo durchſichtig und zart geworden, Herr 

zu belommen, eine Anſtellung; aber überall bekomme ich 

Bezirk nach einem Ausweis der Handwerkerkammer 28 868 
Handwerksbetriebe gibt, die Handwerkerkarten in ver⸗ 

ſchiedenen Staroſteien und Magiſtraten erwerben. 
Obige Daten ſind zum 1. Januar d. J. zuſammenge⸗ 

ſtellt worden, und bis zu dieſem Tage ſind für verkaufte 
Scheine in die Finanzkaſſe 2057 000 Zloty eingefloſſen, 
während es für 1932 2 411 000 3l0ty waren. Mithin ſind 
die Einnahmen für Gewerbeſcheine im ganzen Lodzer Be—⸗ 
zirk um 54 000 3loty zurückgegangen. 

Die Löſung der Gewerbeſcheine ſtellt fich in der 

mehr. 

Mohrrüben 15—20 GEr., Peterſilie 40 Gr., 
ein kleine Kopf Wirfing o 

Gr., roter Kohl 20—25 Gr. weißer Kohl 2030 Gr., 
Grünkohl 10 Gr., Sauerkraut 30 Gr., Meerrettich 1,00 - 
140 31., Kartoffeln 8 Gr. Zitronen 7—10 Gr., Aepfel 
0,80-1,80 31. Geflügel: eine Ente 2503,50 31.. ein 
Huhn 250.3,50 Z1., ein Hühnchen 1,50 31. eine Pute 
628 31., ein Puter 8512 31. Fiſche: Hecht 2,50 31. 
Karpfen 220 20 Z3l1. Zander 2340 31. 

p. Benzinexploſion. In der Srudmieijſkaſtraße 76 wa⸗ 
ren die Waſſerrohre eingefroren, was den Hauswärter 
veranlaßte, mit einem Mechaniker vermittels einer Ben⸗— 
zinlampe den Verſuch zu unternehmen, die Röhre aufzu⸗ 
tauen. Als die Lampe mit Benzin gefüllt werden ſollte, 
erfolgte eine ſo heftige Exploſion, daß in mehreren Woh⸗ 
nungen die Scheiben eingedrückt wurden. Der Mechaniker 
wurde verletzt. 

beln 2W Gr., 
Schwarzwurzeln 60 Gr., 

Arbeitsaloſe 
Wo veirbringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nützlich die Zeit? 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 9 
und Bildungsvereins, Petrikauer Straße 111. 

Doktor; ich habe wirklich die größte Sorge, daß irgend 
etwas von dieſer Krankheit zurückbleibt.“ 

„Beſtimmt nicht, wenn man Fräulein Erika für ein 
paar Wochen in ein warmes Klima bringen könnte, damit 
ſie den Rückſchlägen des deutſchen Frühlings nicht aus⸗ 
geſetzt iſt. Sie müßte irgendwo in ſüdlicher Sonne ein 
paar Wochen verbringen. Sie ſollten einmal ſehen, Herr 
Bremer, was das für Wunder tun würde. Hier freilich 
in unſerem unbeſtändigen Klima —“, der Arzt ſah mit 
bedenklichem Geſicht durchs Fenfſter nach draußen, wo die 
helle Frühlingsſonne verſchwunden war und graue Schnee— 
flocken von einem fahlen Himmel herunterjagten. 

„Dann werden wir Erika nach dem Süden ſchicken?“, 
erklärte Kurt. „Bitte beſtimmen Sie nur, Herr Doltor, 
wann ſie reiſen ſoll und wohin.“ 

„Das iſt ſehr gut!“ meinte der Arzt erfreut. „Aber wen 
ſchicken wir mit? Allein kaun ſie ſchwerlich reiſen. Wenig⸗ 
ftens nicht, bis ſie eingerichtet iſt und wir ſehen, wie es 
ihr bekommt. Geht alles gut, ſo kann ſie dann ruhig noch 
allein fortbleiben.“ 

Kurt dachte nach: „Auch das wird ſich irgendwie löſen“, 
meinte er. „Bis wann denken Sie, daß Erika wird reiſen 
lönnen?“ 

„Wenn alles ſo gut weitergeht, hoffe ich in vier 
Wochen!“ war die Antwort des Arztes. 

Kurt war kaum zu Hauſe angelangt, als er Hiltrud 
aufſuchte. Er fand ſie in ihrem Zimmer, über verſchiedene 
Briefe gebeugt. Sie machte ein müdes, trauriges Geſicht. 

„Was ift denn, liebe Hiltrud?“ fragte Kurt herzlich. 
Kann ich dir in irgend etwas behilflich ſein?“ 

Hiltrud ſchüttelte müde den Kopf. Ich danke dir, 
Kurt, aber leider nein. Ich verſuche überall, eine Arbeit 

einen abſchlägigen Beſcheid. Alle die Stellen, die ich 
allenfalls ausfüllen könnte, ſind beſetzt. Das kommt davon, 
wenn man nichts anderes tennt ais cin vaar Sprachen —4 

da gibt es Tauſende, die das gleiche gelernt haben.“ Sie 
ſah mutlos vor ſich hin. 

„Gräme dich doch nicht, Hiltrud“, tröſtete Kurt herzlich 
Ich kann dir nur immer und immer wieder verſichern, 
daß die Verhältniſſe bei uns auf Bremerwerk ſich doch 
weſentlich gebeſſert haben. Daß es nicht nötig iſt, für dich 
eine Stellung zu ſuchen. Ihr ſeid ja jetzt ſo haushälteriſch, 
du und deine Mutter, daß ich die Belaſtung des Haus⸗ 
haltes wirklich nicht ſpüre. Willſt du unter dieſen Um— 
ſtänden deinen Plan nicht aufgeben?“ 

Sie verneinte ftumm, und er drängie nicht in ſie; wußte 
er doch, daß auch der Wunſch, durch eine Tätigkeit ſich ein 
nützliches Leben zu ſchaffen, ſie beſtimmte. Aber er dachte 
nach, wie er Hiltrud das Gefühl geben könnte, ſie leiſte 
etwas für das, was er an ihr und ihrer Mutter tat. Und 
er glaubte es gefunden zu haben. Sie ſelbſt erleichterte 
ihm dieſen Plan unbewußt. 

„Wie geht es Exika“, fragte ſie; „ich hörte, du durfteſt 
heut' zum erſten Male zu ihr?“ Sie ſah ihn warm und 
teilnahmsvoll an. 

Kurt machte ein gewollt ſorgenvolles Geſicht. „Der 
Arzt erklärt, daß Erika nur dann ganz geſund werden 
wird, wenn ſie für einige Wochen in ein wärmeres Klima 
tkommt. Er dentt an Meran. Aber allein darf ſie nicht 
reiſen, ſie muß wenigſtens für die erften Wochen jemand 
um fich haben, dem wir ſie anvertrauen können. Sie iſt 
ja noch nie in der Welt draußen geweſen und würde ſich 
ſicherlich ſehr unglücklich fühlen. Ich habe nicht einmal 
Zeit, ſie hinzubringen — wüßte ich nur jemand, der mir 
dieſen Liebesdienſt erweiſt und Erie für ein paar Wochen 
begleitet.“ 

Hiltrud wurde feuerrot, ſie kämpfte mit fich; er ſah, wie 
ſie zum Sprechen anſetzte und wieder ſchwieg. Alſo war 
ſie doch noch zu ftolz. Es ſchien ihr unter ihrer Würde, 
eine ſchlichte Erila Schmitt zu begleiten. Immer redete 
ſie von Dankbarkeit ihm gegenüber — und nun die Ge— 
legenheit kam, dieſem Dank Ausdruck zu geben durch die 
Tat, nun verſagte ſie. 

Stadt Lodz 
folgendermaßen dar: Handelspatente: 

für 1932: für 1933: 
J. Kategorie 45 33 
II. 25 1084 
III 5315 1637 
IV. 2902 3312 
Vd. „ 20 2 
Vb. 264 168 

Insgeſamt ſind in der Stadt Loodz 1932 9635 Handelspa⸗ 
tente gelöſt worden, 1933 dagegen 9266, oder um 360 
weniger. 

Gewerbepatente: für 1932: für 1833: 
J. Kategorie 15 12 
II. 17 17 
III. 33 19 
IV. E 186 137 
V. 273 243 
VI. 239 240 
VII. 592 513 
VIII. 2461 3253 

Insgeſamt ſind ſomit in Lodz 1932 3806 Gewerbeſcheine 
gelöſt worden, für 1933 dagegen 4453, oder um 647 Scheine 
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22 auctch diesmal wieder 
aroßariis! 

Uns wird geſchrieben: „Auch diesmal wieder großar⸗ 
rig!“ Das iſt das allgemeine Urteil über die Aufführung 
von „Frauen haben das gern“, die als Neueinſtudierung 
am Donnerstag über die Bretter des „Thalia“-Theaters 
gegangen iſt. Wie richtig es war, dieſes ſchöne Singſpiel 
aufzufriſchen, welcher Beliebtheit es ſich erfreut, bewies die 
freudige Stimmung im Publiikum, das unaufhörlich Ge⸗ 
legenheit hatte, ſich über das amüſante Geſchehen auf der 
Bühne regelrecht „ſchief“ zu lachen. Was jener unbehol⸗ 
fene, im Verkehr mit Frauen tolpatſchige Stieglitz anſtellt, 
um dem ſchönen Geſchlecht zu gefallen, wie er ſich ſchließ— 
lich ein Verhältnis in der Papierhandlung beſchafft, um 
durch eine bewegte Vergangenheit intereſſant zu erſchei⸗— 
nen — das iſt Anlaß zu ununterbrochenen Lachſalven, die 
von Beginn bis zum Schluß der Vorſtellung den Saal er—⸗ 
dröhnen laſſen. Dieſes Lachtrommelfeuer, das die Schau⸗ 
ſpieler über ſich ergehen laſſen, iſt gleichzeitig ein Beweis 
dafür, daß das Enſemble auch diesmal auf der Höhe ſeiner 
Aufgabe ſteht. „Frauen haben das gern“ wird morgen 
zum unwiderruflich letztenmal geſpielt. Wie man von 
vielen Seiten hört. iſt das Intereſſe für dieſe Aufführung 
ſehr groß. Kein Wunder — das Publikum, durch die 
Troſtloſigkeit der Zeit ſtark bedrückt und entmutigt, will 
eine Maſſenflucht in das heitere Reich der leichten The⸗ 
atermuſe vornehmen. — Karten find von 14 31. heute 
bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, morgen von 11 Uhr an 
der Theaterkaſſe erhältlich. 

F 2 — — —2 

Aus den Gerichtsfälen 
p. Falſchgeldverbreiter vor Gericht. Am 13. Auguſt 

o. J. kamen in die Gaſtwirtſchaft von Kneiſſer am Rey— 
montplatz 8 zwei Männer, die ſich an einen Tiſch ſetzten 
und 6 Glas Bier tranken. Dann gab der eine der Män—⸗ 
ner dem Kellner einen 203Zlotyſchein, der aber vom Wirt 
als jalſch erkannt wurde. Der Mann gab deshalb einen 
zweiten 20310otyſchein, der ebenfalls ſalſich war. Man 
rief Polizei herbei, die die beiden nach dem Kommiſſariat 
brachte, wo ſie ſich als der 28 Jahre alte Walenty Troja⸗ 
nowſki und der 33 Jahre alte Julian Gorka herausſtellten. 
Geſtern hatten ſie ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu 
verantworten. Trojanowſki wurde zu 4 Jahren und 
Gorka zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. 

Schriftſteller verurteilt 
Vor dem Lubliner Bezirksgericht hatte ſich Joſef 

Lobodowſki, der Verfaſſer und Herausgeber der Gedicht⸗ 
ſammlung „O czerwonei krwit (Vom roten Blut) zu 
verantworten. Auf Antrag des Staatsanwalts wurde 
die Verhandlung bei geſchloſſenen Türen geführt. Nach 
mehrſtündiger Verhandlung wurde Joſef Lobodowſjki zu 
2 Jahren Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt 
verurteilt. Anſchließend ſchritt ds Gericht zur Verhand— 
lung gegen denſelben Joſef Lobodowſki und einen Joſef 
Faladysz. Die Anklageakten legen dem erſten als Ver— 
faſſer, dem zweiten als Redakteur der Zeitſchrift „Try— 
buna“ zur Laſt, in dieſer Zeitſchrift die Funktionen des 
Staatsanwalts beleidigt zu haben. Nach der Zeugenein—⸗ 
vernahme, die feſtſtellte, daß das beanſtandete Gedicht 
„Stowo o proknratorze“ (Ein Wort über den Staats— 
anwalt) bereits öffentlich vorgetragen worden iſt, erfolgte 
für Redakteur Faladysz Freiſpruch, während Lobodowiki 
zu 6 Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt 
wurde. 

Kunft und Wiñen 
din jñdiſcher Oberkautor in der 

Philharmonie 
Herr Alter, ein jüdiſcher Oberkantor aus Sanno⸗ 

ver, deſſen Konzert in der hieſigen Synagoge ein Ereig⸗ 
nis erſten Ranges für die Lodzer Juden war, trat vor⸗ 
geſtern in einem bis auf den lſetzten Platz gefüllten Saal 
in der Philharmonie auf. 

Er ſang Arien in deuntſcher Sprache von Sändel und 
Mehul, ſang ernſte, religiös-inbrünſtige ſynagogale Lie— 
der und nette, naive Volislieder im Jargon. 

Seine Stimme iſt ſtark und zart zugleich, dazu warm, 
dunkel und ſehr ausdrucksfähig. Er verſteht es, den fremd⸗ 
artigen Geſang auch dem Nichtjuden nahezubringen und 
bei ihm Verſtändnis zu erwecken. 

Die Zuhörerſchaft dankte Alter mit mächtiger Be⸗ 
geiſterung und ließ in ihrer eigenwilligen Weiſe nich! 
eher locker, bis er ſich zu einigen Zugaben bequemt hatte. 

8. 

Neuerſcheinung im Agis-Verlag. Wie wir erjahren. 
erſcheint im Februar im Agis-Verlag G. mub. H. Berlin, 
ein neuer Roman von Adam Scharrer „ Rampf um 
die Erde“. Adam Scharrer zeigt in dieſem,. ſei— 
nem dritten Roman das deutſche Dorf. Vorkriegs⸗ 
zeit, Kriegszeit, die Jahre nach dem Krieg. Es iſt ein 
prächtiges Buch. allein die harten Geſichter der Dörfler, 
angefangen von Häusler über den Kleinbauern bis zum 
Gutsbeſitzer. Seit Reymonts „Die Bauern“ und Knut 
Hamſuns „Segen der Erde“ der erſte große Bauernroman 
non Format. Leinen Mk. 6.—, Kartoniert Mk. 4.50. 

— DE Liturgiſcher Gottesdienſt. Am morgigen Sonntag um 
ß Uhr abends findet in der St. Trinitatiskirche ein vom Blä⸗— 
ſerchor unter Mitwirkung des Gemiſchten Chores unſerer Ge⸗ 
meinde ausgebauter liturgiſcher Gottesdienſt ſtatt. Im Mit— 
telpunkt ſteht die Wortperkündigung. Geſungen wird von 

.Liederzetteln. die beim Eingang in die Kirche verteilt werden. 
Da ſohr gediegene muſikaliſche und geſangliche Darbietungen 
zum Vortrag kommen, mache ich die lieben Glaubensgenoſſen 
in empfehlendem Sine auf dieſen Gottesdienſt aufmerbſam und 
dbitte, möglichſt zahlroich an demſelben teilnehmen zu wollen. 

Paſtor A. Wannagat. 
Spenden. Im Januar ſind außer den bereits veröffent⸗ 

lichten Spenden in der Kirchenkanzlei der St. Trimitatisge⸗ 
meinde folgende Spenden eingegangen. 

Für, die Armen der St. Trinitatisgemeinde: R N. 10 31. 
Firma Anſtadt 20 31. Herr Müller 20 31., Frau Lydia Meier 
10 31. Herr Adolf, Richter 5 31. Frau O. S. 20 31., Opfer⸗ 
büchſe aus der Kirchenkanzlei 11,15 31. durch die „Neue Lodzer 
Zeitung“ 60 31. 

Für, das Evang. Waiſenhaus: F. A. 10 Zl. Frau Emma 
Scheier 5 31. Frau Pauline Pögel 23 31. Evang-Augsb. Ge— 
meinde in Tomaszow 25,50 31., Frau Wiihelm 15 31.) Firma 
Isler u. Cygan 10 31. Herr Hugo Radle u. Frau anſtelle 
von Blumen auf das GErab des verſtorbenen Alexander Schulz 
5 31.. R. R. 1Patet Sachen, Herr Theodor Froeidrich 20 31. 
Frau, Plihal 50 31.. durch Herrn Paſtor Lipſti von Frau 
Fritſche 50 31. Frau Frieda Kratſch 25 31.. Frau Lydia Buhle 
100 31. Herr Georg Leege 5 31. K. K. 20 31. durch Herrn 
Paſtor Lipſti von Datunia Keilich 25 31.. Frau Prochner 10 31. 

Für arme Schultinder: N. RF. 2 31. Frau O. S. 10 31. 
Für die Leipziger Heidenmiſſion: Frau Gleim 5 31. 
Für dieſe Spenden danken herzlich 

Die Paſtoren der St. Trinitatisgemeinde. 
— 

Ankündegungen 
Imre Ungar in Lodz. Uns wird geſchrieben: Nach großen 

bünſtleriſchen Triumphen die der herborragende blinde Pia— 
niſt Imre Ungar in Berlin, Paris, London und anderen 
Großſtädten davongetragen hai. trifft der erſte Proisträger des 
internatinalen Chopinwettbewerbs in Lodz ein, um am kom— 
menden, Donnerstag in der Philharmonie ein Konzert zu ge⸗ 
ben. Um es allen Lodzern zu ermöglichen. das Kongert die⸗ 
ſes-genialen Künſtlers zu hören. hat die Konzertidirektion aus⸗ 
nahmsweiſe die Preiſe der Plätze ſtark herabgeſetzt. und zwar 
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koſten fie von 126 31. 
Philharmonie erhältlich. 

Cäcilienverein — Frauengruppe. Uns wird geſchrieben: 
Donnerstag. den . d Mi, 4 UÜhr nachm. findet im reins⸗ 
lobal. Wulcaanſtaſtr. 1209 der übliche Damentaffee ſtatt. zu 
dem alle Mitglieder höflichſt eingeladen werden. Gäſte herz⸗ 
lich willkommen. 
e — — — 

Karten ſind bereits an der Kaſſe der 

Sport und Spie 
Sportkalender für heute und morgen 
es. Heute und morgen finden in Lodz nachſtehende 

Sportveranſtaltungen ſtatt: Sonnabend: Fechtſport: 
um 17 Uhr im Lotkal der Volksſchule in der Cegielniano⸗ 
ſtraße 2Fortſetzung der Lodzer Fechtmeiſterſchaften. 
Sonntag: Borſport: um 11.30 Uhr im Geyer-Saal., 
Potrikauer Straße 295. Boxkämpfe zwiſchen LKo und 
anderen Lodzer ſowie Warſchauer Boxern. Ringſport: 
um 15 Uhr bei Sokol das letzte Meifterſchaftstreffen des 
Lodzer Bezirks zwiſchen Kruͤſchender — Sokol. Infolge 
FJ Tauwetters finden keine Eislaufveranſtaltungen 
ſtatt. 

Stand der Eishockeymeiſterſchaften 
in Krynica 

Im Rahmen der Eishockeyſpiele um die Polen moeiſter⸗ 
ſchaft in Krmmica ſpielten geſtern Pogon (Lemberg) und 
Ognisko (Wilna) 1:1. Die Tore ſchofſſen Kuchar und 
Goͤdlewſti·. 

Die bisherige Punktwertung lautet: Pogon 4 Punkte, 
AZS (Warſchau) 3 P.. Sokol (Krakau)ſ2 P., Ognisko 
(Wilna) 1P. Gruppe II: Legia (Warſchau) 2 P. L86 
und AZS (Poſen) je 1 P. 

Polniſche Mannſchaft zu den Eishockey⸗ 
Weltmeiſterſchaften 

es. Der polniſche Eishocleyperband hat beſchloſſen, 
eine polniſche Auswahlmannſchaft zu den Weltmeiſter⸗ 
ſchaften nach Prag zu entſenden. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit beginnt bereits am Montag en Krynica ein beſon⸗ 
deres Training für die beſten polniſchen vockeyſpieler, 
unter denen ſich auch der Lodzer Krul befinden ſoil. 

Eiskunſtlaufmeiſterſchaften in Bielitz 
Die polniſchen Eisſchnellauf⸗Meiſterſchaften wurden 

wegen Tauwetters verlegt. Die Eiskunſtlauf⸗-Meiſter⸗ 
ſchaften finden vom 8.-9. d. M. in Bielitz ſtatt. 

Das Programm der polniſchen Tennis— 
ſpieler in Stockholm 

bm. Das Programm, welches die polniſchen Spioler 
in Stockholm austragen, ſtellt ſich folgendermaßen dar: 
Sonnabend um 19 Uhr Tloczynſti — Federſtröm, Witt⸗ 
man — Schröder, Frl. Jendtzejowſla —FI. Cederholm. 
Sonniag um 14,39 Ühr: Tloczynſkti — Schröder, Frl. Jen⸗ 
drzejowſta — Fr. Thomaſon und das Herrendoppel Tlo— 
czoͤnſti, Wittman — Thomaſon, Schröder. Montag um 
11330 Uhr: Wiitman — Federſtröm und das Gemiſchte 
Doppel Frl. Jendrzejowſta, Tloczynſti — Fr. Thomaſon, 
Schröder. 

h Außerdem ſchweben Verhandlungen wegen Austra⸗ 
gung einiger, Spiele in Kopenhagen und Göteborg. In 
Kopenhagen ſoll am 9. und 10. geſpielt werden, während 
für Göteborg die Termine 11., 12. und 13. Februar ge⸗ 
nannt ſind. 

Ungaru Weltmeiſter im Tiſchtennis 
Die Tiſchtennis-Weltmeiſterſchaften in Baden bet 

Wien find geſtern beendet worden. Der Weltmeiſter iſt 
Angarn. Es folgen Tſchecho-Slowalkei, Oeſterreich. Eng⸗ 
land. Nach Schluß dieſer Mannſchaftsmeiſterſchaften be— 
gann man noch geſtern die Austragung der Einzelmei⸗ 

—III 
Roman von Mothilde von Stegmann-Stein 

Copyrigbt by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
[59 

Brüsk wandte Kurt ſich um und wollte das Zimmer 
verlaſſen. Da hörte er Hiltruds leiſe Stimme hinter ſich: 

„Kurt, ich wage es kaum, dir dieſen Vorſchlag zu 
machen, denn ich fürchte, Erika wird nicht vergeſſen haben, 
daß ich ihzr oft unfreundlich begegnet bin; aber wenn ſie 
das verzeihen und ich dir irgendwie helfen kann —“ 
Sie konnte nicht vollenden, Kurt war auf ſie zugetreten 
und, ihre beiden Hände ergreifend, ſagte er: 

„Hiltrud, jetzt bin ich es, der dich um Verzeihung 
bitten muß. Ich glaubte, du wollteſt meine unaus— 
geſprochene Bitte, mit Erika zu reiſen, nicht verſiehen; 
glaubte, es paßte dir nicht, ein einfaches Mädchen wie 
meine Erie zu begleiten — ich habe dich immer noch nicht 
richtig erlannt bis heute. Aber nun ſehe ich, wie du biſt — 
und ich danke dir. Wenn du mir meine Erie ein paar 
Wochen behüten willft, werde ich ruhig ſein. Eries Ge⸗ 
fühl dir gegenüber glaube ich zu kennen. Niemand wird 
glücklicher und dankbarer ſein als ſie, wenn ihr euch näher⸗ 
kommt. Und auch dir wird es gut tun, einmal heraus⸗ 
zukommen! Du ſiehſt ſehr elend und angegriffen aus.“ 

Ach, laß nur, Kurt, ich bin zähe. Ich bin bald wieder 
friſch. Nur die Mutter macht mir Sorgen. Sie iſt ſo 
hinfällig ſeit der Kataſtrophe, ſo verändert; ich trenne 
mich ſchwer von ihr — wer wird ſich um ſie kümmern?“ 

‚Aber Hiltrud, bin ich nicht auch noch da? Sollte ich 
von dir das Opfer deiner Reiſe mit Erila annehmen und 
dabei denken müſſen, daß du dir inzwiſchen um deine 
Mutter Sorgen machſt? Ich werde ſchon alles aufbieten, 
ſie die Einſamkeit vergeſſen zu laſſen. Große Geſelligkeit 
allerdings können wir uns ja nicht leiſten, und ich habe 
auch den Eindruck, daß deine Mutter derartige Wünſche 
aar uicht beat: aber vielleicht könuen wir ibr irgend 

jemand einladen, an dem ſie hängt, damit ſie nicht nur 
auf mich angewieſen, deſſen Zeit mehr als knapp iſt. Dent' 
einmal über meinen Vorſchlag nach, liebe Hiltrud, und 
beſprich ihn gelegentlich mit Mutter.“ 

Hiltrud ſah ihn mit ſchweſterlichen Augen an: „Das 
erſtemal, daß du Mutter' ſagſt, Kurt!“ ſprach ſie leiſe. 
„Oh, wenn wir doch früher zueinander gefunden hätten, 
damals, als der Vater noch lebte.“ Ihre Augen wurden 
feucht. 

Auch Kurts Stimme klang bewegt: „Daß es in ſeinem 
Geiſte iſt, wie wir jetzt miteinander ſtehen, das muß uns 
Troſt ſein, liebe Schweſter Hiltrud.“ 

Sechsundzwanzigſtes Kapiteil. 
Auf Bremerſchloß war es ſtill geworden. Hiltrud war 

mit Erila abgereiſt, und die erſten Karten, auf denen eine 
lachende Frühlingslandſchaft abgebildet war, flogen in 
den nordiſchen Vorfrühling. — Frau Melanie lebte mit 
ihrer Kuſine, einem älteren, beſcheidenen Fräulein, in 
völliger Zurückgezogenheit. Sie hatte ſich von dem Schick⸗ 
ſalsſchlage immer noch nicht erholen können und hatte 
eine beinah kranthafte Menſchenſcheu. 

Kurt ſteckte tief in der Arbeit — es galt unter Auf⸗ 
bietung aller Kräfte die Scharten auszuwetzen, die 
JIvarſen dem Werk geſchlagen hatte. Aber Schulter an 
Schulter mit ſeinen getreuen Mitarbeitern klämpfte er ſich 
weiter. Auch die Arbeiterſchaft des Bremerwerks, alles 
alteingeſeſſene Leute, arbeitete nun mit erneuter Luſt. Von 
allen Seelen war es wie ein Alp gewichen, ſeit Ivarſen 
unſchädlich gemacht war und wieder eine reine, edle 
Atmoſphäre über Bremerwerk lag. 

* * * 

Erika erholte ſich in der milden Frühliugsſonne 
Merans überraſchend ſchnell und gut. Der Arzt, den ſie 
dort befragt hatte, war ſehr zufrieden, und Hiltruds Be— 
richte beſtätigten den guten Befund. Erika ſelbſt vergaß 
die Bangigkeit nach ihrem Liebſten in der zauberhaften 
jüdlichen Natur. Ihre ichönbheitſsemplänaliche Seele äiſnete meicher. 

ſterſchaften. 

ſich weit und dankbar den Wundern der Bergwelt. Ihre 
Briefe atmeiten eine ſolche Friſche, zeugten von ſo tiefer 
Naturfreude und feiner Beobachtung, daß ſie für Kurt 
ein Labſal nach der harten Tagesarbeit bedeuteten. Auch 
mit Hiltrud ſchien das Zuſammenleben über Erwarten 
gut zu ſein. 

„Sie iſt ſo rührend beſorgt um mich, ſo gut und liebe, 
ſchrieb Erika, „daß ich ſie von ganzem Herzen liebe und 
verehre. Wie konnten wir früher glauben, daß ſie kein 
Herz hätte? Sie hat das beſte, ſeinfte Gemüt von der 
Welt. Aber Kurt, ich glaube, ſie hat auch das trauervollſte. 
Sie leidet im ſtillen ſicherlich viel mehr unter der 
Trennung von dieſem Ivarſen, als ſie je zugeben würde. 
Neulich wachte ich nachts auf, ſah durch die Türſpalte 
Licht — und hörte ein leiſes Schluchzen aus Hiltruds 
Zimmer. Ich habe natürlich nicht gezeigt, daß ich irgend 
etwas gehört hatte; aber wenn ich ſo oft am Morgen ihre 
geröteten Augen, ihre blaſſen Züge ſehe, weiß ich, daß 
unter ihrer gleichmäßigen Freundlichkeit ein ſchweres 
Herzeleid verborgen ruht.“ 

Nachdenklich las Kurt dieſe Zeilen in Eritas Briefe — 
welch ein Kummer konnte es ſein, der Hiltrud ſo tief 
quälte? Sie hatte es ihm ja einmal angedeutet, aber er 
ahnte nicht, wer es war, dem ihre hoffnungsloſe Neigung 
galt. * * * 

Eines Vormittags ging Hiltrud in ein Touriſtenbüro, 
um ſich ũber eine Autoverbindung für eine Ausflugstour 
in die Dolomiten zu erkundigen. Es war ein kleines 
Büro, das einzige, das noch in deutſchen Händen war. 
Dort fand ſie den Inhaber in heller Verzweiflung. Zwei 
holländiſche Herren verſuchten vergeblich, ſich mit ihm 
wegen eines Ausflugs zu verſtändigen. 

Hiltrud, die ein beſonderes Sprachtalent beſaß, hatte 
einmal bei einer Reiſe mit ihrer Mutter und ihrem Stief—⸗ 
vater Holland beſucht und dabei die neuholländiſche 
Sprache ſo ziemlich erlernt. Jetzt griff ſie in das Durch⸗ 
einander ein und ſpielte in freundlicher Weiſe den Dol⸗ 
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„Freio Preſſes — Sonnabend, den 4. Fepruar 1888 r. P 
Aus dem Reich 
1500 000 Bauern haben kein Saatgeld 

Der Verband der Landarbeiter hat im ganzen Lande 
eine Umfrage über die Lage der kleinen Landwirtſchaften 
veranitalten Die Umfrage ergab, daß 1/, Millionen 
Kleinbauern der Hunger droht, da ſie kein Geld für 
Saatgetreide haben. Im Zuſammenhang damit ſollen bei 
der Regierung Schritte um die Anweiſung von Geld zum 
Ankauf von Saatkorn für die Kleinbauern unternommen 
werden. Es wären dazu ungefähr 5 Mill. 31. erforderlich. 

Kwinto — böswilliger Bankrotteur 
Die Handelsabieilung des Warſchauer Bezirksge⸗ 
richts hat das Urteil in der Angelegenheit der Konkurs— 
erklärung des Bankhauſes Staniſſaw Kwinto gefällt, wo⸗ 
nach Kwinto des böswilligen Vankrotts beſchuldigt wird. 

Mißzbräuche im Verband der Bühnen- 
künſtler 

Vor einigen Tagen hat das Warſchauer Regierungs⸗ 
tommiſſariat eine Kontrolle der Bücher im Verband der 
polhniſchen Bühnenkünſtler durchgeführt. Wie verlautet, 
ſoll ſich die Verwaltungsbehörde an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft mit dem Erſuchen gewandt haben, den langjährigen 
Generalſekretär des Künſtlerverbandes, Jan Pawlowſki, 
der letztens Intendant des liquidierten „Teatr Artyſtöw“ 
geweſen iſt. zur Verantwortung zu ziehen. Außerdem 
ſollen noch andere Perſonen verantwortlich gemacht wer⸗ 
den. die mit Pawlowſtli zuſammengearbeitet haben. Ein⸗ 
zelheiten ſind noch unbekannt. 

B. Warichau. Ratten in doer Leichenhalle. 
Jiddijche Zeitungen berichten daß in der Leichenhalle des 
füdiſchen Krankenhauſes in Warſchau ſich Ratten und 
Mäuſe eingeniſtet haben, die die dort untergebrachten 
Leichen anfreſſen. Es ſeien bereits zwei derartige Fälle 
bemertt worden. 

Breit am Bug. Ueberfallaufeine Poſt. Aus 
Breſt am Bug wird berichtet: Das Poſtamt in Wyſokie 

Litewſtie wurde von einigen maskierten Banditen über⸗ 
jallen. die nach der Ueberwältigung der Beamten aus 
der Kaſſe etwa 1000 31. raubten und damit unbehindert 
entkamen. 

PAT. LSemberg. Ein Dorf in Flammen. Aus 
Lemberg wird gemeldet. daß im Dorf Wola Poſtolowa 
bei Sanok ein Feuer ausgebrochen war. das in kurzer 
Zeit das ganze Dorf erfaßte. 36 Gebäude fielen dem 
Brand, zum Opfer. Der Schaden wird auf etwa 80 000 
Zloty berechnet. Drei Perſonen haben während der Löſch- 
aktion Brandwunden davongetragen. 

Aus aller Welit 
Die Grippewelle in Deutſchland 

200 Berliner Schulllaſſen geſchloſſen. 
In einer Sit des Berliner ſtädtiſchen Geſund⸗ 
heitsausſchufſes am Fritag wurde über den Stand der 
Grippe in Berlin mitgeteilt, daß die Zahl der Erkran⸗ 
lungen in den letzten Tagen etwas geſtiegen ſei, daß aber 
der Verlauf der Krantheit im allgemeinen bisher als 
gutartig bezeichnet werden könne. In Berlin ſind bis⸗ 
her 200 Schulklaſſen geſchlofſen worden. In den Kran⸗ 
kenhäuſern lagen im Januar 1555 Grippekranke. Von 
verſchiedenen Seiten wurde darauf hingewieſen, daß es 
ein Vorbeugungsmittel gegen die Grippe nicht gebe. In⸗ 
deſſen habe man mit dem Einnehmen von 055 Gramm 
Chinin bisher gute Erfahrungen gemacht. 

PAT. Sſowjetdampfer auf Riff. Das ſſowjetruſſiſche 
Schiff „Kola“ lief im Weißen Meer auf ein Riff und 
fuhr. um dem Untergang vorzubergen auf eine Sand⸗ 
bank. Aus Murmanſtk wurde das Schiff „Burjewjeſtnik“ 
— der Eisbrecher „Scheſtjorka“ an den Unfallsort ent⸗ 
andt. EF Irtl. Dorange wieder auf Diſtanzritt. 

ſijſche Amazone, die ſchon einmal von Paris nach Berlin 
ritt. ſtartet auf der Place Vendome in Paris zu einem 
neuen Fernritt nach Monte Carlo. 

Die franzö⸗ 

ö 

Ssounoltorꝗ- Vertrag wircd 
verliangerit 

Berũckslehtigunę Lodzer Textilwaren. 
XX. Gestern begab sich der Direktor der Lodzer In- 

dustrie- und Handelskammer, Ing. Baier, nach War- 
sSchau. um einer Konferenz im Handelsminiſsterimm im 
Sachen der Wiederaufnahme der polnisch-russischen 
Wrtschaftsverhandlungen beizuwohnen. Inzwischen ha- 
ben in Moskau geführte BeSprechungen nämlich eine 
grundsatzliche Einicung über die Wiederaufnahme er- 
bracht. An den Beratungen nahmen von polnischer 
Seite Vertreter des „Polross“ teil, wobei eigentlich über 
alle Fragen Uebereinſtimmung erzielt wurde, jedoch die 
wiehtigste Fraßge — die Erteilunzg von Krediten an 
Russland — ungeklärt blieb. Dir. Bajier erhielt iedoch 
die amtliche Zusicherunz, dass mit der baldigen Auf- 
nahme neuer Vverhandlungen zu rechnen sei und dass die 
Lodzer Textilwaren eine entsprechende Berũcksichti- 
gung finden würden. 

Für den Fall, dass der Vertrax mit dem Ssowpol- 
torg verlängert werden sollte. rechnet man polnischer- 
seitens mit einer Ausfuhr von 16 Mill. z1. und einer Ein- 
fuhr von 10 Mill. Zt. Neuerdings dürfte auch die Lie- 
ferung von russischen Fischen vom Ssowpoltorg erfasst 
werden. 

Die Besteurung dles Verkaufs 
von Textilien 

Rohstoffe und Halbiabrikate. 
K. Auf Grund langdauernder Bemũhungen der 

Lodzer Wirtſchaftskreise soll das Finanzminiſsterium 
schon in näãchsſter Zeit eine Verordnung ũber diejenigen 
Rohstofie und Halbfabrikate verõfentlichen, deren Ver- 
kauf aut Rechnung von Firmen, die keine Gewerbe- 
steuer zahlen, der Umsatzsteuer nur von der Provision 
unterliegen Son (GArt. 8, letzter Punkt der Novelle z2um 
Gewerbesteuergesetze), Der Verband der Industrie- 
und Handelskammern hat dem Finanzminister konkrete 
Vorschläge in dieser Angelegenheit unterbreitet, wobei 
darauf hingedeutet wurde, dass eine AufSstelung (vy- 
kaz) von Robstoffen und Halbfabrikaten u. a. der Er- 
wägung Rechnung tragen müsste, dass der betreffende 
Artikel nicht im Lande hergestellt iſst und dass sein Ver- 
kauf für Rechnung ausländischer Firmen erfolgt. 

Diese Angelegenheit besitet grosse Bedeutung für 
die Textilinduſstrie, da in der betreffenden Aufstellung 
auch die für den Bedarf der Textilinduſtrie in grosser 
Menge eingführten Rohstoffe und Halbfabrikate unter- 
gebracht seim werden, und 2war: Baumwolle, Abfalſe, 
Baumwoll-Lumpen und -Abschnitte; Wolle, Abfalle 
Lumpen und Abschnitte; Jute, Kokosgarn; Seiden- und 
Leinenlumpen und Abfallſe. Baumwollgarn von Nr. 60 
aufwãrts, Kammgarn, merzertslerts Garn, Wollgarn 
(Mohair, Cashmir), Seiden- und Kunstseſdengarn. 

Auscesrdem sollen auch einige Chemikalien, Farb- 
sſtoffe, chemische Rohstoffe und Fabrikate, Extrakte, 
Ter- d Pflanzenfette. die nicht in Polen hergestellt 
werden, auf die Liste Kkommen, und schliesstich auch 
technische Artikel, wie: Maschinen und deren Bestand- 
teiſe, dio hier nicht hergestelit werden. Spindeln, Treib- 
und Zahnrãder, Schutzen, Nadeln füt Wirkmaſcchinen, 
Filzunterlagen und dgl. 

— — 

Polnĩselo Ausfuhrprüàmien für Fleischwaren. Die 
Gultigkeit der bisherien Ausfuhrprämien fur Fleisch- 
waren isſst durch eine im, Dꝛiemik Ustaw“ N-. 5 ver- 
öôffentlichte Verordnung bis zum 31. Marz d. J. verſan- 
gert worden. 

——»,»—— 
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— Der Ruokganx des deutschen Auslandsgeschàfts 1932. 
Unser Schaubild über die Einnanhmen und Ausgaben Deutschlands im internationalen Zahlungsverkehr zeigt, 
dass die Bilanz noch ungünstiger als im Jahre 1931 ausfälſt. 
Zahlungsbilanz, hat erheblich weniger Einnahmen zu verzeichnen, 

Der Warenhandel, der grösste Posten in der 
wahrend die Dienstleistungen — aiso 

Frachten, Versicherungen und der Premdenverkehr — schätzungsweise den gleichen Betrag gebracht haben 
werden. Die Zinseinnahmen aus Guthaben im Ausland sind geringer geworden, die Reparationszahlungen 

sind als Folze des Hoover-Feieriahres und des Lausanner Abkommens zuruckgegangen; wahrend 1931 noch 
eine Milliarde abgeführt wurde. sind es im Jahre 1932 rund 200 Millionen Mark für Zinsen und Tilgungsdienste 
der Dawes- und Voung-Anleihe sowie Zahlungen aus dem belgischen Markabkommen. 

Handel uunmel VoIS viris cn 
A. Umsuâtze an den poinischen Getreideböôrsen. Der 

polnische Getreidehandel konzentriert sich in den letz- 
ten Jahren in standix wachsendem Umfange an den 
Getreidebörsen des Landes. Wurden an diesen Börsen 
noch 1929/30 erst 58 000 t Getreide gehandelt, so stleg 
diese Zufer 1930/31 auf 329 000 und 1931/32 bereits am 
946 000 t. In den erſsten 5 Monaten des Landwirtſchaſts- 
jahrs 1932/33 sind an diesen Börsen schon 914 000 t Ge- 
treide umgesetat worden und somit fast ebensoviel wie 
im ganzen Vorjahre. Von diesen 914 000 t Umſsaãtzen 
Sãmtlicher Getreidebôrsen entfielen auf die Posener 
Bõörse allin 678 000 t. Weit hinter inr zurũck stand die 
Warschauer Getreidebörse mit einem Umsat?z? von 
153 000 t als z2weitwichtigsſte Getreidebörse Polens. Im 
Verhältnis zu diesen Umsãtzen waren in der Berichts- 
zeit diejenigen an den drei übrigen Getreidebörsen 
Lemberg (20 000 t), Lublin (40 000) und Krakau (14 00 t) 
nur minimal; die letzgenannten beiden Börsen sind erst 
1930/31 ins Leben gerufen worden. Im Januar d. J. 
wurde auch in WVilna eine Flachs- und Getreidebörse 
erõöfinet. 

A. Die polusche Zementproduktion ist von 830 00 t 
in 1930 auf 457 000 t in 1931 und 241 000 t in 1932 2u- 
rückgegangen. Der Inlandsahsatz von Zement betrus 
1932 noch 370 000 t gegen 780 000 t in 1930. Die Ze- 
mentausfuhr iſst von 34000 t in 1931 auf 5400 t in 1932 
zurũckgegangen. 

Haussetaumel in Goldaktien. Die Londoner Böõrse 
erlebte einen stürmischen Hausſsetaf in Gold-Aktien. 
In allen sudafrikanischen Minen-Aktien entwickelten 
sich Rekordumsätze. Noch lange nach dem offiziellen 
Bõrsenschluss stand die Strassenbörse im Zeichen 
eines „hysterischen Goldrausches“. Den Anlass gaben 
die Gewinnziffern der Minen für Januar, die gegenüber 

dem Vormonat ein fast unglaublich anmutendes Anstei- 
gen zeigen. Die Gewinne einzelner Minengeselischaf- 
ten haben sich mehr als verdoppelt. 

“Ddzrer Börse 
LOd2z, den 3. Februar 19833. 
Valuten 

Abschluſß Verkauf Raut 

Dollar — — 8,92 8,91 
verzinsſlehe Werte 

75 Stabilisationsanleihe 56.00 55,75 
45 Investitionsanleihe —— 104,00 103,50 
39 Bauanleihe — 42,50 42,00 

Alktlen 
Bank Polski —— 82,00 81.,00 

Tendenz abwartend. 

W:Farschauer Börs 
Warschau, 3. Februar 1933 

A PDevlsen. 
Amsterdam 359,00 New Vork-Kabel 8.,927 
Berlin 212,10 Paris 34,86 
Brũssel 124,15 Prag 26,43 
Kopenhagen — ,⸗ Rom —,— 
Danzig —, — oslo — — 
London 30,35 Stockholm — — 

ew Vvork 8,923 Zürich 172,65 
Umsaâtze mittelmaàssig. Tendenz uneinheitlicli. Dol- 

larbanknoten auscerbörslich 8.92. Goldrubel 4,700 bis 
4,716. Ein Gramm Feingold 5,9244. Devise Berlin 
zwischenbanklich 212,10. Deutsche Markscheine privat 
211,75 211,90. 

— — 

Staatspaplere und Pfandbriele 
33 Bauanleihe 42,25 42,10 
43 Investitionsanleihe 103,75 
45 DollarPrãmienanleihe 57,35 -57,75 
73 Stabiſsationsanleihe 55, 50 - 56., 2555. 75 
82 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kral. 94,00 
82 Obl. der Bank Gosp. Krai. 94.00 
72 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83,5 
72 Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
83 Pfandbr. der Bank Rolny 94,00 
72 Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
735 ländi. Dollarpfandbriefe 40, 00 
43 Bodenkreditpfandbriefe 36,75 
S Pfandbriefe d. St. Warschau 43.25 45, 50 

Aktien 
Bank Polsbi 80,00 Ostr. Werke 
Starachowice 8,75 Ser. B. 22,858 

Tendenz fũür Staatsanleihen vorwiegend schwächer, 
für Pfandbriefe vorwiegend behauptet. Kleine Aktien- 
umãt�e. 

Witterungs-Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der Freien Vreſſes. 

Lodz, den 3. Februar 1933. 
Thermometer: 8 Uhr: —4 1,65 Grad C.; 12 Uhr: 

15 Grad C.; 20 Uhr: 4 2 Grad C. 
Barometer: 749 mm geſtiegen. 

ag. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. K. Lein⸗ 
webers Nachf. (Platß Wolnosci 2). J. Hartmanns Nachf. (Wly⸗ 
narſtaſtraße 6). W. Danleleckt (Petrikaner Straße 127). A. Pe⸗ 
relmann (Cegielnianaſtrahe 822). J Cpmar (Wuiczanlkaſtr. 371 
F. Waicicti — — 21 



Freie Preſſer — Sonnabend, den 4. Fobruar 

IV groſe diechen in Aehah deß Noſelne— ODon einen Augenzengen. 
Zu Tauſenden wurden deutſche Koloniſten aus Ruſ⸗ 

ſUch⸗Wolhynien nach dem Aralgebiet vertrieben. Die Ver⸗ 
anlaſſung dazu war die Konmuniſtiſche Internationale, 
welche den Fünfjahresplan herausgegeben te, womit 
wicht alle einverſtanden waren. Unler dieſer Zahl der 
Ausgewieſenen befanden fich auch meine Freude, Kollegen 
und Bekannte, welche aus dem Uralgebiet bald traurige 
Briefe ſchrieben. Sie richteten an uns in Wolhynien 
Zurückgebliebene die dringendſte Bitte, ſie mit Lebens⸗ 
mitteln und Kleidungsſtücken zu verſorgen, weil ihnen die 
Kleidung auf der Sinreiſe von den Boiſchewiſten geraubt 
wurde. Ich wollte ihnen nach Möglichkeit dadurch helfen, 
daß ich Lebensmittel hinbrachte, denn ſolche zu ſchicken war 
unmöglich, da dieſelben den Betreffenden nicht ausgehän⸗ 
digt wurden. Au sdieſem Grunde unternahm ich die 
ſchwierige Fahrt nach dem Ural, die mich von der Sſowjet⸗ 
Mraine über Kiew, Brjanſk, Moskau, Wiatka, Bui und 
Verm führte. Die Fahrt mit der Eiſenbahn dauerte 5 
Tage. Von Perm mußie ich die Fahrt mit einem Damp⸗ 
ſer auf dem Fluß Kama fortſetzen, welche drei Tage 
dauerte, bis ich das Endziel, den Hafen Jaswinſk erreichte. 
Müde und matt von der langen und ſchweren Reiſe hatte 
ich noch vom Safen Jaswinſtk bis zum Lager der Ver—⸗ 
bannten 20 Kilometer zurückzulegen. Ich mietete ein 

eet welches mich mit meinem Gepäck nach fünf 
tunden ſchwerer Fahrt durch den Urwald an das Endziel 

meiner Reiſe, Kotomieſch, brachte. 
Der Weg von dem Hafen Jaswinſk bis Kotomieſch 

iſt neu von Rundhölzern hergeſtellt. Da der Weg von 
dem Rundholz ſehr uneben iſt, konnte ich die Fahrt auf 
dem Wagen nicht ertragen und marſchierte deshalb hinter 
dem Wagen her. Die erſten 12 Kilometer ſah ich links 
und vrechts nur dicke Bäume, Sumpf und ein Dickicht von 
Sträuchern. In dieſem Urwald finden wir heuteé noch 
ſehr viel wilde Tiere, z. B. Bären und Wölfe. Die letzten 
8 Kilometer bemerkte ich näher am Wege kleine Hügel, 
jeweiter deſto mehr, ſo daß es mir auffiel, und ich fragte 
dann meinen Fuhrmann, was die vielen Hügel zu bedeu⸗ 
ten hätten? Dieſer ſagte, es ſeien Grabhügel von den 
Ausgewieſenen. Es liegen da Katholiken, uſſen und 
Deutſche aus Ruſſiſch-Wolhynien begraben. Die Hunderte 
Sügel decken jedes Alter, aber am meiſten Kinder. 

Gegen Abend war mein Reiſeziel erreicht. Mitten in 
dieſem Urwald, wo Tauſende junge Menſchen ſchmachten, 
iſt eine Fläche von 1,5 Quadratkilometern der Wald ab— 
geholzt. Auf dieſem Platz ſtand Baracke an Baracke, worin 
die Menſchen wohnten. Als ich dort angekommen war, 
mußte ich ſofort zu dem Oriskonimandanten, um mich an⸗ 
zumelden. Er erlaubte mir, 24 Stunden dort zu bleiben. 
Das Wiederſehen mit meinen Freunden und Bekannten 
machte auf mich einen traurigen Eindruck, da ſie wie Ske⸗ 

Rirchliche Nachrichten 
Trinitatis-⸗Kirche. Sonntag. vorm. 9,30 Uhr: Beichte; 

—19 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abendmahl, Paſtor Vitat 
Bente; mittags 12 Ahr: Gottesdienſt nebſt hl. Abendmahl in 
polniſcher Sprache, Paſtor Schedler; nachn. 80 Ahr; Kinder⸗ 
gottesdienſt; gabends 6 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienft, Paſtor 
Wannagat, Mitiwoch, abends 730 Ühr: Bibelſtunde Paſtor 
Schedler. Armenhauskapelle, Narutowiczſtt. 60. Sonnlag, vorm 
10 Ahr: Leſegottesdienſt. Jungfrauen⸗-Heim. 11-290 Liſtopada- 
ſtrahe 40. Sonntag, nachm 5 Ühr: Verſammlung der Jung⸗ 
frauen. Vaſtor Schedler. Jugendbund. enadatent 

nachm. 5 Uhr: Verſammlung des Jugendbundes Pa— 
ſtor⸗Vilar Schendel. Bethaus (Zubardz), — 
Sonntag. vorm. 10 Uhr; Leſegottesdienſt. Donnerstag, abends 
730 Uhr: Bibelſſtunde Paſtor Wannagat. Bethaus GBaiuniy), 
Zworſka 2. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtot 
Wannagat. Donnerstag. abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde, Paſtor 
Vilar Benke. Zdrowie. Sonntag vorm. 10 Uhr: Gotlesdienſt. 
eeer Schendel.“ — Die Amtswoche hat Herr Paſtor 
Sch r. 
St. Johannis⸗-Kirche. (Geöffnet täglich von 7 Uhr früh 

bis J Unr mitlags) Sonntag. d Rhr frühe Jugenbooues⸗ 
dienſt. Paſtor Safſenrück. Vorm. 8,80 Uhr: Beichte/ d ühr: 
Sauptgottesdienſt mit Feier des heil. Abendmahls. Konſiſto—⸗ 
Aalrat Dietrich. Mittags 12 Uhr: Gottesdienſt in pPolniſcher 

e. Vaſtotr Kotula. Nachm. 3, Uhr: Kindergottesdienſt. 
Konſiſtorialvat Dietrich. Nachn 4 Uhr: Taufgottedienftt Pa— 
tor Doberſtein. Abends 6 UÜhr: Gottesdienft. Paſtor Lipfti 
Montag. abends 8 Uhr: Miffionsſtunde Konſiſtorialrat viei- 
rich. Neues Jugendheim. Sonnlag, nachm Uhr: Nuffüh— 
rung des Märchens Der geſtiefelte Kater“. Abends 7 Uhr: 
Jungfrauenverein. Konſiſtorialrat Dietrich. Moniag, abend⸗ 
780 Uhr: Sandarbeitsſtunde. Konfiſtorialrat Dietrich. Min 
woch, nachm 5 Uhr: Jungſchat. Abends 8 Uhr: Tchtbilder⸗ 
vortrag: „Der Kampf um den Nordpol“. Konſiſtorialrat Diet⸗ 
rich. Donnerstag. abends 8 Uhr; Geſangſtunde Freitag, 
nachm. 430 Uhr; Sternenbund. Abends 8 Ühr: Muſiſtunde. 
Stadtmiſſionsſaal. Dienstlag, abends 6 Uhr: Frauenbund 
Paſtor Doberſtein. Abends 8 Uhr; Selferſtunde. Konſiftoriai⸗ 
rat Dietrich. Freitag, abends 8 Uhr; Vortrag. Paſtor Dober⸗ 
88 Sonnabend. abends 8 Uhr: Gebetsgemeinſchaft. 
torialrat Dietrich Jünglingsverein. Sonnlag. 8 Uhr: 
Vortrag. Paſtor Saſſenruck. Dienstag, abends 8 Uhr: Paſtot 
Lipfti. Früheres Jungfrauenheim. Dienstag, abends 7 Uhr: 
Männerverband. Vaſtor Doberſteiin. Donnerstag und Sonn— 
abend von 7 Uhr an; Chriſtliche Leſehalle und Gemeindebi⸗ 
bliothet. Karolew. Sonntag. vorm. 16030 Uhr: Gottesdienſt. 
Paſtor Doberſtein. Freitag. abends 6 Uhr: Frauenbund. Pa— 
ſtor Haſſenrück. Kleiner Miſſionsſaal. Sonntag, nachm, 5 
Uhr: Verſammlung ehemaliger Konfirmandinnen. Paſtort Do—⸗ 
berſtein. Montag, abends 630 Uhr: Verſammlung ehemaliger 
Konfirmandinnen. Vaſtor Lipſti. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonntag. vorm. 10 Uhr: Sauptgot⸗ 
tesdienſt mit hl. Abendmahl. Paſtor A Löffler. Nachm. 
3 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor A. Löffler. Von 330 
5 Uhr werden die Taufen vollzogen. Paſtor A. Löffler. Xachm. 
5 Uhr: Wännlicher Jugendbund. Paſtor⸗Diak. Berndt. Nachm. 
5 Uhr: Weiblicher Jugendbund. Paſtor⸗Vikar Petznik. Abends 
6.Ahr: Abendgoltesdienſt. Paſtor⸗Diak. Berndt. Moniag, 
abends 6 Uhr: Frauenbundſtunde. Paſtor⸗Vik. Petzwik. Abends 
7 Uhr: Maännerverbandſtunde. Paſtor⸗Diak Verndt. Dienstag, 
abends 8 Uhr: Helferſtunde. Paſtor⸗Vikar Petznik. Wittwoch, 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor⸗Diak. Berndt. Donners⸗ 
tag. abends 8 Uhr: Weiblicher Jugendbund. Paſtor⸗Dialonus 
Berndt. Abends 8 Uhr: Männlicher Jugendbund. Paſtor A. 

lette ausſahen, barfuß und zerlumpt daſtanden. Die we⸗ 
nigen Lebensmittel, die ich mit hatte, reichten bei weitem 
nicht für alle aus. Einzelne erzählten mir ihre ſchweren 
Lebenstage, was ſie alles durchmachen mußten. Es iſt 
mehr, als Menſchen eigentlich ertraägen köñnen; darum 
bann man es auch kaum zu Papier bringen. 

Die erſten 6 Wochen waren ſie gefangen gehabten auf 
dem Platz, welcher mit einem Stacheldrahtzaun umgeben 
war. Nach 6 Wochen wurden ſie auf Arbeit getrieben. 
Das Eſſen war ſehr ſchlecht. Jeder erhielt nut 700 Gramm 
Brot, 1 Kilo Heringe oder Fiſche, etwas Grütze auf drei 
Tage. Sodann 6 Kilo Roggenmehl, 200 Gramm Zucker 
auf einen Monat. Das war alles, was ſie zum Lebens⸗ 
unterhalt bekamen. Es war auch noch möglich, in der 
Nähe Pilze und Schwarzbeeren zu pflücken, um das Leben 
derer zu unterhalten, die die ſchlechte Koſt nicht ertragen 
konnten. In dieſem Lager Kotomieſch, Kreis Iſcherdyn, 
befanden ſich etwa 3000 Seeben, davon 80 Prozent evan⸗ 
geliſch. Die meiſten jungen Menſchen von 15—35 Jahren 
haben ihr Leben in einem unbeſchreiblichen Grauen von 
Not und Krankheit aller Art auszuſtehen. Das Waſſer 
im UAral iſt für den Nichteinheimiſchen unertväglich. Es 
gibt dort keinen Brunnen, und ſo ſind die Menſchen ge⸗ 
zwungen, nachdem ſie die ſalzigen Heringe oder Fiſche ver⸗ 
zehrt haben, das Waſſer aus dem Fluß zu trinken. Da— 
durch entſtehen Krankheiten: Unterleibtyphus, Magen— 
katarrh uſw. An dieſen Krankheiten ſind ſchon Sunderte 
jämmerlich zugrunde gegangen. 

Es kam mir unheimlich vor, als ich bei Nacht das 
Heulen der Wölfe und das Brüllen von Bären hörte. Aus 
Furcht vor den wilden Tieren wagt kein Menſch. des Nachts 
aus der Baracke zu gehen. Kleine Kinder, welche herum⸗ 
laufen, um Beeren zu pflücken werden von wilden Tieren 
gefreſſen und bleiben verſchollen. Aber der Mangel an 
Nahrungsmitteln iſt noch nicht das Schlimmſte, ſondern, 
daß ihnen jede Möglichkeit genommen iſt, Kraft und Troſt 

tesdienſt, Geſang geiſtlicher Lieder, oder Leſen der Bibel 
vorboten. Die Leichen der Verſtorbenen werden vergraben 
ohne jegliche Leichenfeier, ohne Sarg und ohne Tolten⸗ 
anzug, weil es dort keine Nägel zum Sarg und keinen 
Stoff zum Totenkleid gibt. Sunderte von jungen Män— 
nern und Mädchen traf ich dort, welche ihre Eltern und 
Geſchwiſter beweinten und beklagten, weil dieſe dort elen— 
diglich iht Grab gefunden haben. Aus dieſem jämmer— 
lichen Zuſtand ſchauen ſie finſter und hoffnungslos in die 
Zukunft, da keine Ausſichten auf Hilfe beſtehen. Alle ſind 
dem Tode preisgegeben. 

Die früheren Führer der Gemeinde, wie: Paſtoren, 
Lehrer, Kantoren und andere ernſte Chriſten tun 7 
dort Stlavenarbeit, indem ſie im Walde vom frühen ⸗ 

Löffler. Choiny. Sonntag. nachm. 230 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Paſtor⸗Diak. Berndt. 

St. Michaeligemeinde Lodz⸗Radogoszcz. Bethaus, Zgierſta⸗ 
ſtraße 141. 5. Sonntag. n. —* vorm. 16 Uhr: Gotles⸗ 
dienſt mit der Feier des hl. Abendmahls. Paſtor A. Schmidt. 
NRachm. 2,30 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor A. Schmidt. 
Nachm. 3,20, Uhr: Taufſtunde. Paſtor A, Schmidt. Dienslag, 
abends 8 Uhr: Jungfwauenverein. Paſtor A. Schmidt. Mitt⸗ 
woch, abends 730 Uhr; Bibelſtunde; im Anſchluß Helfervor⸗ 
bereitung. Paſtor A. Schmidt. 

Sonntag Ev.luth. Diakoniſſenanſtalt, Pulnocna 42. 5. 
n. Ep. W Uhr vorm.: Gotbesdienſt. Paſtor Berndi. 

Evangeliſche Brüdergemeine, Lodz. Zeromſliſtr. 36. Sonn⸗ 
tag. 10 UÄhr: Kindergottesdienſt. 3 Uhr: Predigt. Pfarrer 
Schiewe. Mittwoch, 3 Uhr: Frauenſtunde. Donnerstag, abends 
8. Uhr:, Jugendbund. Freitag. abends 8 Ahr: Bibelſtunde. 
Pabianice. Sw. Jang b. Sonntag, 9 Uhr: Kindergottesdienſt. 
2,80 Uhr: Predigt. Pred. Siſdner. 

11.46 Uhr: Kindergottesdienſt. idt. 
Evangeliſction. Prebiger Grüun. 7 Uhr: Bibeiſtunde für 
Jangfrauen. Paſtor-Vitar Horn. Montag. abends 7 AUhr: 
Miſſton unde über: Die Bewegung der UÜkrainer zum Evan⸗ 
gelnum hin.“ Paſtor R. Schmidt. 8 Uhr: Vortrag für die 
Jungfrauen. Paſtor Sorn. Dienstag, 7 Uhr: Bibelbeſprechung 
ſür den Jugendbund für E. C, über das Thema;: Ein 2 
Ding — die heilige Sorgloſigkeit“. Paſtor R. Schnidt Don⸗ 
nersſag. 7 Uhr: Bibelbeſprechung für die Gemeinſchaft. Pre⸗— 
diger Müller. Freitag, abends 8 Uhr: Vortrag und Bibel⸗ 
ſtunde für den Jünglingsverein. Paſtor-Vilar Horn. Gottes⸗ 
dienſt auf dem Lande — Bethaus zu Starowa Goͤra. Sonntag, 
1030 Uhr: Sauptgottesdienſt. Paſtor⸗Vihar Horn. Nachm 
3 Ühr: Verſammlung für die Jugend. Vaſtor-Vikar Horn. 

Miſſionshaus Bethel“, Nawrot 36. 
Uhr: Predigigottesdienſt in deutſcher Sprache Montag abends 
780 Uhr: abea“Verein für junge Rädchen, Sientiewicz- 
ſtrahe 31. Dienstag abends 8 Uhr: Bibe ſtunde in —* 
Sprache. Mittwoch abends 7 Uhr: Frauenſtunde für Iraeli⸗ 
tinnen. Freitag, nachm. 4 Uhr: Frauenverein von Freunden 
Ifraels. Sonnabend, nachm. 5 Uhr: Vortrag für Iſraeliten. 

Miſſionshaus Pniel“, Wulczauſla 124. Sonntag. 430 
Uhr: Wortverkündigung. Dienstag, abends 8 Ahr: Bibe l⸗ 
ſtunde ſür Iſraeliten. Täglich von 420 Uhr: Lefegimmer mit 
bibliſchen Beſprechungen. Sonnabend, 5 Uhr: Evangeliſations-⸗ 
verkündigung. ä— 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der ev. La rche, 
Kopernika 8 Sonnabend 746 Uhr: Jugendbundſtunde für 
Jünglinge und junge Männer. Sonntag, 845 Uhr: Gebei⸗ 
ſtunde. tachm. 1 ühr: Jugendbund⸗Jahresfeſt. Feſtredner und 
Chordirigent: Herr Oberingenieur Hennes⸗Elberfeld. Abends 
730 Uhr: Evangeliſation für alle. Montag. 745 Uhr: Freun⸗ 
desbreisſtunde für Jungfrauen. Mittwoch, 4 Uhr: Frauen⸗ 
ſtunde Donnerslag Uhr: Kinderſtunde Abends 7.465 Uhr: 
Bibelbeſprechunag. Freitag. 745 Uhr: Freundeskvreisſtunde für 
Jünglinge. Prywatnaftr. (Matejti) 10. Sonnabend, 7,00 Uhr; 
Jugen umde. Sonntag, 8.45 Uhr: Gebetſtunde, 1030 
Ähr: Knabenſtunde. Nachm 3 Uhr: Evangeliſation für alle. 
Dienstag. 430 Uhr: Kinderſtunde. Abends 7,30 Uhr: Jung⸗ 
frauenſtunde. Mittwoch. 8 Uhr: Frauenſtunde Donnerstag, 
7330 Uhr: Bibelbeſprechung. Freitag. 7 Uhr: Freundeskroeis⸗ 
ſtunde für die Jugend Baluin,. Brzezinſta 38 (ofeingang). 
Sonntag. 4 Uhr: Freundeskreisſtiende ſür die Jugend. Abends 
780 Uhr: Evangeliſation für alle. Dienstag, 5 Uhr: Kinder⸗ 
ſtunde. Abends 730 Uhr: Jugendbundſtunde. Mittwoch, 730 

aus dem Worte Gottes zu ſchöpfen. So iſt ihnen z. B. Goi⸗ 

Sonntag, nachm, 5,15 

gen bis ſpäten Abend Holz fällen. An Sonniagsfeiern iſt 
dort nicht zu denken. Auf dieſe Weiſe wird ihnen das 
Leben verkürzt. 

Kantor Friedrich Neumann. 

Wichtig für vereine 
deder Aruit 

In Broſchürenform: 
Das poluniſche 

ODerſammlungsseſetz 
und das poluiſche 

Vereinsgeſetz 
in deutſcher Ueberſetzung 

Preis Z31. 1,20. 
Erhältlich bei Libertas“ G. m. b.5 ¶ 

Lodz, Petrikauer 86, Tel. 106586. 
—EE——————— 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiskü. — Nachm.: „Krzyczcie Chiny“, 

abends: Ersſstaufführunz: „Pani nie chee miec dziecr. 
Teatr Kameralny. — „Sprawy poufne“. 
Teatr Popularny. — Nachm.: „König Pasternak und 

der Schuhmacherlehrling“, abends: „Peppina“. 
Scala-⸗Theater. — Nachm.: Gastspiel des Dr. Bara- 

tow Hinkemann“; abends: „David Golder“. 

BSeute in den Kinos 
Adria: „100 Meter Liebe“ (Zula elſta. —— 

Capitol: „Gerichte in der Nacht“ (Anita VPage. Phi⸗ 
lips Holmns) 

Caſino: Der Sohn Indiens“ (Ramon Vovazro). 
Corſo: Die roſe Spur“. Menſchen auf dem Voſten?. 
Grand⸗Kino: Der Valaſt auf Rädern“ (Karolina 

Lubienſta. Grudzinſti. Jas Sym). 
Lunga: „Der Frechdachs“ (Roget Tréville, Lucien Baroux). 
Metro 4160 Meter Liebe“ (Zula Pogorzelſta, 

Dymsza). —5 — — Palace: Die letzte Nacht des Junggeſellen“ (Sili 
Damita Roland Jouna), 

Vrzedwigenie: „Dr. Jelyll und Mr. Syde“ (Frederic 
March. Hoplins). 

Splendid: 0 für mich“ (Tola Nankiecwicz, Krulowſti). 
Victoria: .»Der blaue Exprek“. — „Syniba“. 

Uhr: Frauen-⸗ und Jungfrauenſtunde. Radogoszez, Kſie 
Brzoͤſti 49q0. Sonntag, 830 Uhr: Gebeiſtunde 10 Uhr;: 
derſtunde Abends 330 UÜhr: Ebangelifation für alle Thema? 
„Wie reimt ſich die Gottesliebe mit dem Weltelend?“ Montag, 
6 Uhr: Bibelbeſprechung. Abends 730 Uhr: Thema: Ewig⸗ 
keitsluft auf Erden“. Vortrag. Dienstag, 6 UÜhr: Bibelbe— 

rechung. Abends 7,20 Uhr: Vortrag. ThemaFromme 
enſchen“. Mittwoch, 6 Uhr: Bẽbel ung. Aond⸗ 7 

Uhr: Vortrag. Thema: ‚Wie komme ich zur Seilsgewißheit?“ 
Donnerstag, 6 Uhr: Bibelbeſprechung. Abends 7,30 Uhr: Vor⸗ 
trag. Thema: „Wie überwinde ich die Schwierigkeiten. des 
Allbaglebens?“ Freitag. 6 Uhr: Bibelbeſprechu Abends 
730 UÜhr: V Thema: Wo wirſt du die gleit zu⸗ 

2* 6 Uhr: Bibelbeſprechung. Abends 
230 Uhr: —5 Thema: „Chriſtus und unſere Zeit“. 
Sonntag. 3 Uhr: Vortrag. Thema: „Der Preis deiner Seele“. 
Abends 7 Uhr: Vortrag. Thema: „Die Himmelveichsbahn“. 
Montag. 6 Uhr: Bibelbeſprechung. Abends 7,30 Uhr: Vortrag. 
Thema: „Gutſcheidungsſtunde ini Leben“. Dienstag. 6 Ahr: 
Bibelbeſprechung. Abends 7,30 Uhr; Vortrag. 5 
Hormat“ Mitiwoch, 6 Uhr: Bibelbeſprechung. Abends 780 
Ahr: Der letzte Vortrag. Thema: Verſchmähle Liebe“ Ein⸗ 

Jedermann herzlich willlommen! (Die Vorträge 

e— — roher Ring 18. ntag9 — 
eeſe aeege ee e 730 Ühr: Jugendbundſtunde. Alexandrow, Bratuszewſtiegs 5. 
Sonntag. 9 Ühr: Gebetſtunde. Nachm. 3 Uhr: Evangeliſation 
für alle. Montag. 4 Uhr: Frauenſtunde Donnerstag, 8 Uhr: 
Jugendbundſtunde. Freitag. 8 Uhr: Bibelbefprechung. 

Evang.⸗luth. Freitirche. — St. Pauli⸗-Gem. Podlesna 8 
Sonntag. vorm 16.330 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Maliszewſti. 
Rachm 230 Uhr: Kindergotlesdienſt. Abends 6 Uhr: Jugend⸗ 
unterweiſung. Mittwoch, abends 7,45 Uhr; Bibelſtunde. Paſt. 
Maliszewſti. Donnerstag. nachm. 3,30 Uhr: Frauenvcerein 
bei Frau Gnautk. Wulczamſta 8i. Zubardz. Pruſa 6. Sonntag. 
nachmitiags 3 Uhr: Gottesdienſt. St. Petri-Gemeinde, 
Nowo⸗Sengatorſta 26. Sonntag. vorm. 1030 Uhr: Gottesdienſt. 
Paſtor Lerle. Nachm. 2. Uhr: Kindergottesdienſt. Wends 
730 Uhr: Jugendunte rweiſung. Mittwoch, abends 8 Ahr: Bi⸗ 
belftunde Paflor Serle Treileinigkeitsgemeinde in Andrespol. 
Sonnkag. vomn. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Müller. Nachm. 
2 Uhr: Kindergonesdienſt. Mittwoch, abends 6 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Paſtor Müller. 

Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag. vorm. 10 Uhr: 
Predigigoitesdienft und Abendmahl. Pred. R. Jordan Nachm. 
4 Uhr: Predigtaottesdienſt. Pted. R. Jordan. Im Anſchluß: 
Verein junger Männer und Jungfrauen. Montiag. abends 
280 Uht: Gebetsverſammlung. Donnerstag, nachm. 4 Uhr; 
Franuenverein Abends 7.30 Uhr: Bibelſtunde, Baptiſten⸗Kirche, 
Ragowſta Aa. Sonntag. vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt 
Pred. A. Wenske. Nachm. 4 Uhr: Predigtoottesdienſt. Pred. 
A. Wensbe. Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstaa. abends 
720 Uhr; Gebetsverſammlung Freitaa. abends 730 Uhr: 
Bibelſtunde. Baptiſten⸗Kirche. Baluiy, Bol. Limanowſtiego 60. 
Sonntaa. vorm. 10 Uhr: Vredigtgottesdienſt. Vred. J. Feſter. 
Sonntaa. nachm. 4 Uhr: Predigtaottesdienſt. Pred. J. Feſter. 
Im Anſchluß: Iugendverein. Mittwoch, abends 7.30 Uhr: Bi⸗— 
belſtunde. 

Chriſtian Science Societin in Lodz Gdanfla 91. 
den 5. Februar, um 10,30 Uhr vormittags: Thema: 

Druck und Verlag: 
Libertas“. Verlagsgeſ. m. b. S..Lodz. Vetrikauer 86. 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptſchriftleiter Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den edattisnellen Inhalt der Freien Preſſe 
Sugo Wieczorel. 

Sonntag. 
Geiſt. 

Mache dich nicht Sillaitig iremder Sünde. Salie dich elber keuich. Selia ſud die reines Serzeus ſind; denn üe werden Gott ſchauen. E. Tim. 5. 22; Matth. 5, 81. 
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Neueinſtudierung! 

Karten im Vorverkauf bei G. E. Reſtel. Vetrikauer 84. 

Srodmiejslea I5 ccealeniana) 

Sormtag, den 5. Februar, pumktüch 5. 830 Ahr nachmutags 

ecereen e 

„Frauen haben das gern...“ Muſikaliſcher Schwank in 3 Alten von F. Arnold und E. Bach. Muſik von Walter Kollo. 
In den Hauptrollen: Anita Kunlkel, Hertha Krieſe, Cillyn Kuntze, Sertha Penczlowſta, Ira Söderſtröm, Irma Zerbe. — M. Anwetler, A. Heine, 5. Krüger, R. Zerbe. 

Zreiſe der Plätze: Varkett 4. 350. 3 und 2 Zloty; Logen und Balkon 4 350 und 8 Zloty; Amphitheater 2 und 1,50 Zloty: Z Balkon 1.250; Galerie 1 Zloty. 
Am Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der — ** 

Tonfilm. Theater 

— D 

EROMSICEGO 4ſα Feiertagen 
fodrer aatt den Straßend 8 ẽ o u. cv¶ du —X —— — 

Nächſtes Programm: 

70 Groſchen. Am Sonnabend den 

Heute Premiere!? 

„Dr. 7 und 
In den hauptrollen: Frederic March und Miriam Hoplkins. 

Regie: Rouben Mammoulian. 
„Der Süieger“. 

um 2 Uhr nachm. Vreiße — d 
ruar⸗ um 

inn der Vorführungen nachm. 
5 o0 —8 chen, 8 — * —— —— —— 

—0— ugend: 

r —— Seidẽ, In der — —8*— la — * 

Mr. Hyde“ 
ax um 1 

Seute Preutiere!? 

an Sonn⸗ und 

hrungen für 

redigiert fachkundig und prompt: 
Antrüge in Eheſcheidungs⸗ Erbſchafts⸗ 

Büro 

RHarl Oskar Wieczorek 
Kopertnuika⸗Straße (Miufcha) 8 

Kompagnie⸗ 

Einſprüche in Sachen der Einkommen⸗, Umſatz-⸗, Immobilien- u. Lolalſteuer, aller⸗ 
hand Eingaben au die Bezirks⸗ und Stadigerichte und ſümtliche adminiſtrative und 

Militãr⸗Behörden. 

eberſetungen von jeglicher Art Schriftſtücken und Schreibmaſchinenabſchriften. 

Straßenbahnverbindung: Linie Nr. 5, 6, 8, 9 und 16. 

und Pachtverträge, Punktationen, 
und hypothekariſchen Angelegenheiten, 

Franenberein d. Et. Trinitatisgemeinde 
Montag, den 6. Februar, nachm. 4 Uhr, ver⸗ 

gnſtalten wir im Voreinslokale go Liſtopada * 
Nr. 4 einen 

Damen⸗Kadſee 
mit Wiederholung des Singſpiels: 

Nodi ſind die Tage der Koſen“ 
Nach Programmſchluß gemütl. Beiſammenſein für 
die Jugendecke. — Die werten Mitglieder ſowie 
Gäſte werden herzlich dazu eingeladen. 
3092 Der Vorſtand. 

uber Verõtlentlichungen 
der Presse seit 1919 

aus den einschlãgigen Gebieten, wie In- 
ternationale Politik. Politix des Deut- 
Xhen Reiches, der Länder und Ge- 
heinden. Parteipolitik, Rechtspflege, 
Kulturpolitix. Frauenbewegung. Han- 
del. Industrie, Handvwerk und Gewerbe, 
Bodenpolitik. Finanzwesen. Verkehrs- 
wesen, Zollwesen, Sozialpolitik. Ver- 

dicherungswesen usv. finden Sie im 

Leupo echih ue 
bodn. Veſshat 
München 34. 

Verlongen Sie Probenummer 3430 

——— — — 
Zeihbibliothet 

RRVIiSSANcE- Srodmiejtkastr. 40 Petrikauer Str. 60 
euerõũ ffnete Filiale: 

petritkauer Straſße 167 
empfiehlt 

cehle Neuheiten in 5 Sprachen. — Monatl.Abonn. Zl. I.00. 

Lerliner 
okal Anzeiger 

Deuſschlands grõbto Zeſftungq 
mit Morgen· und Abend·Ausgobe 

Kostenlose Probenummern vom 
VERLAG SCHERL, BERLIN SWVGS 

———— 

von der Ewangelicka nach der 
Petribauer Strahe Nr. 90 

Dr. S. KANTOR 
— für Haut-, Geschlechts- und 

— 3003 
Sprechſtunden täglich von 8⸗52 und von 69 Uhr. 
ſür Damen von 6 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen 

von 8⸗2 Uhtr. Telefon 1209.45. 

IECISCOSCGCOGCCOOGACI 

Lompenfabrilc 
Sz. P. Szmalewicz 

empfiehlt Lampen in mod. Stilarten. 
zu den bitligſten Preiſen. 

— — — 

Zahnärztliches Kabinett 

Telefon 174. 83 Asnioen · ghnntna hmn 
Sege Seilamtaltspreiſen von 9 Uhr ſth bis 

2ühr miſtaas und von 3 bis 8 Uhr abends. 

——— 

Lodæ, Foludniowa 8 
Telefon 164.30 33601 

TOMDOWSRXA 
51 Glowna 51 cEchke kilinſki 

AIſaaene Wonemann 

Achtunig 
romans der 

geleſen? 

Libertas“, 

Haben Sie ſchon den Anfang des neuen großen Berg⸗ 

„NWegdurthdie bteinerue Vund 
Falls nicht, dann bitte beſtellen Sie noch heute das 

ſoeben erſchienene Heft der 

„Grüuͤnen Poſt“ 
Den Anfang des Romans erhalten Sie bei der Beſtellung 
koftenlos nur bei 

Probenummern nach auswärts ( Gr, in Briefmarkem). 

22 
„Grünen Poſt“ 

(1. Fortſetzung) 

G. m. b. 8, Abteilung: Zeitſchriftenvertrieb, 
Piotrtowjta 86, Tel. 10686 

— —— 

— 
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Husten 
Heiſerkeit, Aaſen⸗, hals⸗ 

Luftrohrenkatarrh und ähnl. 
beſeiigen 

Heilkrãuter 
FOLANA 

Reg. AIxr. 1340. Pr. 2— . 

Bei Nervenlelden 
Ind ianongkein 

Kraäuter 

„NERVOTMN. 
Reg. Ax. 1348. Pr. 2.00 21. 
ſowie jegliche heilkräuter 

friſcher Sammlung 
empfiehlt die Apotheke von 

Dr. pharm. 

kR. Remblelisk 
Lodzæ, Andrzeja 28, 

Telefon 140-ol. 

n un nn Fachutzt ſüt Haul- und Geſchlechtzranthelten 
Andrzejo 5, Tel. 159.40 20n 

von 8 bis 11 und 9 abends. Sonn⸗ u. Feiertags 
von 9— 1 Uhr. Fũr Damen beſonderes Wariezimmer 

Tanzschule J SALCMAN, Karola 4, 
Einſchreibungen von 10 Uhr früũh bis 6 Uhr nach⸗ 
mittags Cegielniana 82 und von 6 bis 10 Ahr 
abends Karolaſtraße 4 5178 

Brillanten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und 53 die höchſten Preiſe. 
M. Mizes, Piotrkowſta 30 37655 

Obergärtner, erſte Kraft, verh. W 
dJahre alt, Spegial. in Topfkultur —I 
rei und Obſtbau ſucht ſofort Stell nng 
Zeugniſſe vorhanden. Gefl. Angeb. au die — 
der Fr. Pr.“ unter „Spegzialiſt. 

Selle und trodene Kellerräume, Au⸗ 
togarage und Schoppen in ruhigem Hofe 
ſofort zu vermieten. Radwanſta 42. 527 

—7— 7 

Wer besorgt ihn ünk? Die kleint 
Anzeige in der Freien Presse“. Sag's 
zeitgemãss dureh NMeinanzeigen 


